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Das Ende der Kanal-Tragödie.
Am Freitag begann der letzte Akt der preußiſchen

KangalTragödie, die nun in wenigen Tagen
und ohne ſonderlich ſpannende Momente ihrem Ende
zugeführt werden wird. Man iſt auf allen Seiten
des Kampfes müde und will bis auf ein kleines
Häuflein extremer Agrarier den Kanalſtreit be
gräben. Das auf dem ſtaatlichen Schleppmonopol
und der Einführung von Schiffahrtsabgaben auf
gebaute Kompromiß wird den Kanalfrieden beſiegeln.
Das Zentrum hat ſich, nicht nur im Intereſſe der
beiden konſervativen Parteien und der Regierung, um
das Zuſtandekommen des Kompromiſſes ſolche Mühe
gegeben, es mußte damit rechnen, daß die Minier
arbeit des Bundes der Landwirte in der Kanalfrage
auf die Dauer auch dem bisherigen feſten Zuſammen
halt der eigenen Partei gefährlich werden konnte.
Und ſo wurde denn das Gelingen des Kompromiſſes
von der überwiegenden Mehrheit der drei Parteien
mit einem Uff der Erleichterung von dem Kanalalb
begrüßt. Der Bund der Landwirte muß ſein Spiel
ſchon jetzt als verloren betrachten. Aus allen Gegenden
kommen Nachrichten, daß bisherige ſtramme Kanal
gegner aus den konſervativen Parteien trotz der
„Rückenſteifung“ durch die Herren um Hahn und
Dr. Oertel ſchon jetzt erklärt haben, für die Vorlage
zu ſtimmen. Dem heſſiſchen Landrat Rieſch geſellen

ſich nun auch noch der freikonſervative Abg. für
GubenSorau, Schön, und der Rybnicker Land
rat v. Heyking hinzu.

Der Einfluß der drei liberalen Gruppen im Abge
ordnetenhauſe iſt dank dem reaktionären Dreiklaſſen
wahlſyſtem leider ein ſo minimaler, daß die auf eine
Verbeſſerung der Vorlage abzielenden Anträge aus-
ſtchtslss erſcheinen müſſen. Die angeblich der Er
weiterung des Verkehrs dienende Vorlage wird freilich
in ſo verballhornter Form Geſetz werden, daß die
Vernunft, die in den Dingen liegt, ſchon von ſelbſt
im Laufe der Zeit für die erforderliche Korrektur Sorge
tragen wird. Die liberalen Gruppen werden ſich alſo
mit dieſer, allen Anforderungen an eine moderne
Wirtſchaftspolitik Hohn ſprechenden Kanalvorlage als
einer zurzeit unabänderlichen abfinden müſſen. Die
Schiffahrtsgbgaben zu Falle zu bringen, liegt
nicht mehr in ihrer Macht ſelbſt wenn die Kanal
vorlage noch einmal was ganz ausgeſchloſſen er
ſcheinen muß zu Falle käme, ſo würden die
Schiffahrtsabgaben über kurz oder klang doch kommen.
Dieſe ſind kein integrierender Beſtandteil des Kanal
kompromiſſes, ſondern ſind ſchon vorher von dem
allezeit den Agrariern gefälligen Herrn Reichskanzler
als Extra Belohnung für die Zuſtimmung zu
den Handelsverträgen zu geſichert worden. Aus
dieſen Erwägungen heraus werden daher auch die
freiſinnigen Parteien, wenn auch nicht gerade mit
ſonderlicher Begeiſterung, für die Vorlage ſtimmen.

Die Anruhen in Russland.
Der Reformminiſter SwiatopolskMirski iſt

zurückgetreten, ein Nachfolger ſcheint noch nicht ge
funden zu ſein. Nach einer Meldung der „Peters
burger Telegraphen Agentur“ vom Mittwoch ver
läutet, daß das Portefeuille des Miniſters des Jnnern
dem früheren Gehilfen des Moskauer General
gouverneurs, Buligin, angeboten worden ſei, dieſer
habe jedoch die Annahme des Poſtens abgelehnt.
Das Angebot ſoll auf den Rat des Großfürſten
Sergius geſchehen ſein, deſſen Gehilfe er in Moskau
war, als der Großfürſt dort noch als General
gouverneur wirkte. Dann brächte Buligin ja die
Eigenſchaften mit, die in der jetzigen Zeit der Diktatur
an einen ruſſiſchen Miniſter des Jnnern geſtellt werden.
Gleichwohl ſcheint auch Buligin ein Haar in der
Sache gefunden zu haben.

Jn der Behandlung der Petersburger
Arbeiter verſucht man es nun nach der Peitſche
mit dem Zuckerbrot, und ein Teil der Arbeiter ſcheint
darauf angebiſſen zu haben. Der Kaiſer, die
Kaiſerin und die Kaiſerin Mutter haben, wie

Sonnabend den 4. Februar.

ſchon geſtern gemeldet, den Familien der während
der Unruhen am 22. v. Mts. in Petersburg Ge
töteten und Verwundeten ihr tiefes Bei
leid ausgeſprochen und dem Generalgouverneur
50 000 Rubelzur Unterſtützung an bedürftige
Mitglieder dieſer Familien überwieſen. Als ob damit
die Opfer des Blutſonntags wieder lebendig würden
Ferner hat der Zar am Mittwoch eine Deputation
Petersburger Arbeiter empfangen und als
„Väterchen“ zu dieſer geſprochen. Was von dieſer
Audienz zu halten iſt, geht aus folgender Meldung
hervor: Der Metropolit von Petersburg, Erzbiſchof
Antonius, beſuchte am Dienstagmorgen die Putilow-
Werke und richtete eine religiöſe Ermahnung an die
zurückgekehrten Arbeiter. Die Arbeiterverbän de
werden künftighin unter die direkte Vormund
ſchaft des Heiligen Synod geſtellt.

Jn Petersburg ſtürzte am Donnerstag die
über die Fontanka führende ägyptiſche Hängebrücke
in dem Augenblick ein, als dieſelbe Dragoner
paſſterten. Dabei ſtürzten gegen 30 Reiter mit den
Pferden ins Waſſer.

Jn ſämtlichen Fabriken wird, näch einer
Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ vom Mittwoch,
wieder gearbeitet nur in der NewskiZwirn
Manufaktur und zwei anderen Fabriken ruhte die
Arbeit noch vorausſichtlich ſollte in der erſten am
Donnerstag die Arbeit wieder gufgenommen werden.
Das von dem Verein er Petersburger
Fabrikanten über den letztgenannten Arbeiterausſtand
abgegebene Gutachten beſagt: 1. die allgemeinen Punkte der
Forderungen der Arbeiter, betreffend den achtſtündigen
Arbeitstag, die Teilnahme der Arbeiter an der Feſtſetzung
des Lohnbetrages und die Regulierung der intteren Ordnung
der gewerblichen Unternehmungen, ſowie die Abſchaffung der
Strafen für das Fernbleiben von der Arbeit und das
Streiken unterliegen keiner Beſprechung, ſollen aber dem
Finanzminiſter vorgelegt werden zur möglichſt baldigen Er
ledigung auf geſetzlichem Wege 2. was die Sonderforderungen
betrifft, ſo wird es für unzweckmäßig befunden, Unterredungen
mit den Arbeitern vor Wiederaufnahme der Arbeit zu be
ginnen. 3. Jndem die Verſammlung anerkennt, daß
die Arbeiter durch äußere, nicht ökonomiſche Urſachen
in die gegenwärtige Bewegung hineingezogen worden
ſind, ſtellte ſie einſtimmig feſt, daß eine gegenſeitige
Erbitterung nicht vorhanden ſei, und beſchloß daher,
den Arbeitern in folgenden Punkten entgegen
zukommen: Die Strafbeſtimmungen über verſäumte
Arbeitszeit gegebenenfalls nicht anzuwenden keine Maß
nahmen zu treffen, die Anſtifter und Führer
des Ausſtandes ausfindig zu machen und ebenſo
keine beſonderen Maßregeln gegen dieſe anzu
wen den, ſowie Mittel zu ſammeln zur Unter-
ſtützung der am 22. v. M. geſchädigten Arbeiterfamilien und
hinſichtlich dieſer Maßnahmen keinen Unterſchied zu machen
zwiſchen den Arbeitern, welche aus freien Stücken in den Aus
ſtand getreten ſind und denjenigen, die hierzu gezwungen
wirrden. 4. Die Verſammlung hat beſchloſſen, um keine
Präzedenzfälle zu ſchaffen, den Arbeitern für die Zeit des
Ausſtändes keine Löhne zu zahlen, jedoch den Hilfsbedürftigen
eine nicht zurückzuerſtattende Unterſtützung zu gewähren.

Behufs einheitlicher Geſtaltung der
Maßnahmen zur Sicherung der ſtaatlichen
und ſozialen Ordnung hat der Kaiſer be
fohlen, daß für die Zeit, wo die Funktionen eines
Generalgouverneurs von Petersburg zur Ausübung
kommen, dem Generalgouverneur die Polizei und alle
Inſtitutionen ſämtlicher Departements des Miniſteriums
des Kaiſerlichen Hofes in Zarskoje Sſelo, Peterhof,
Gatſchinag und Pawlowsk unterſtellt werden.

Maxim Gorki iſt, wie das „Wolffſche Buregau“
aus Petersburg berichtet, wieder in Freiheit ge
ſetzt worden.

Zur Entlaſſung Swiatopolsks mmen
eigentümliche Meldungen aus Petersburg, aus denen
ſich ergibt, daß die Demiſſion mit allen Zeichen der
Ungnade erteilt worden iſt. Der Zar hat einfach das
Geſuch genehmigt ohne die üblichen Gnadenbezeugungen.
Nun meldet auch noch die „Petersburger Telegraphen
Agentur“, der bisherige Miniſter des Jnnern, Fürſt
SwigtopolskMirsky, ſei auf elf Monate ins
Ausland „beurlaubt“ worden.

Der ruſſiſche Juſtizminitſter, ein Erz
reaktionär, geht auf einen Diplomatenpoſten ins Aus
land. Der Kaiſer hat die Ernennung des Juſtiz
miniſters Murawjew zum Botſchafter in Rom am
Donnerstag unterzeichnet.

1905.

Unter dem Petersburger Adel zirkulterten,
wie „Wolffs Bureau“ meldet, in Anbetracht der am
Donnerstag bevorſtehenden Eröffnung der
GouvernementsAdelsverſammlung zwei
Anträge, ein konſervativer mit 122 Unterſchriften,
welcher auf der vollen Erhaltung der Selbſtherrſchaft
beſteht, und ein liberaler, welcher die aktive Organi
ſation der politiſchen Freiheit Rußlands, die auf den
Anfängen einer Volksvertretung beruhe, verlangt.
Jedoch könne die Regierung nicht früher Volks
vertreter berufen, ehe nicht vorläufige Grundgeſetze
ausgearbeitet ſeien, welche die Zuſammenſetzung, Ein
richtung und Vollmacht der Volksvertreter beſtimmen
hierzu ſei eine bedeutende vorbereitende Arbeit er
forderlich. Andrerſeits ſei es nicht möglich, das Land
länger in der unbeſtimmten Lage und der zunehmen
den Erregung zu laſſen. Eine unverzügliche, rein
prinzipielle Kundgebung des Thrones in Form eines
Manifeſtes oder allerhöchſten Reſkriptes ware
wünſchenswert, in welchem der Wille des Monarchen
ausgedrückt wird, die Staatsordnung zu verändern
und erwählte Volksvertreter zu berufen.
Wichtig wäre eine Zeitangabe, wann der Kaiſer die
Volksvertreter berufen wolle, damit Rußland ſich auf
die Annahme neuer Einrichtungen vorbereite. Gleich
zeitig ſei die Ausarbeitung der Grundprinzipien
für die Volksvertretung ſowie der nächſten
darauf folgenden Reformen notwendig. Mit der
Ausarbeitung könnte eine beſondere Regierungs
kommiſſion. beauftragt werden. Nur eine allerhöchſte
Meinungsäußerung hierüber und die Einſetzung der
erwähnten Kommiſſion könnte eine Beruhigung herbei
führen, das Vertrauen zur Regierung ſtarken und alle
Untertanen mit Dankbarkeit und Hoffnung auf eine
beſſere Zukunft erfüllen.

Zu dem Attentat in Odeſſa iſt nach amt
licher Meldung nunmehr feſtgeſtellt, daß die Perſon,
die am Mittwoch auf den Polizeimeiſter Golovin
geſchoſſen hat, Abraham Stilmann heißt und in
Berditſchew wohnhaft iſt. Der Geſundheitszuſtand
Golovins iſt befrieden; die Kugel iſt noch nicht ent
fernt worden.

Jn Batum iſt, nachdem vor kaum 14 Tagen
erſt der Streik beendet wurde, wieder eine große Ar
beitseinſtellung eingetreten. Der am Mittwoch be
gonnene Arbeiterausſtand nimmt allgemeinen Charakter
an. Auch die Transport und Dampfſchiffsagenturen
haben ihre Tätigkeit eingeſtellt. Mietsdroſchken fahren
nicht; auf dem Quai ſammeln ſich große Arbeiter
gruppen. Nach mehreren Punkten der Stadt ſind
Militärkommandos beordert worden.

Vom ſchleſiſche ruſſiſchen Grenzgebiet
wird der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet: Nachdem noch
vorgeſtern in den ruſſiſchen Grenzrevieren völlige
Ruhe geherrſcht hatte, ſind geſtern im Grenzbezirk
Dombrowa Unruhen ausgebrochen und haben ſich
nach Sosnowice fortgepflanzt. Früh wurde in den
Fabriken in Sosnowice noch gearbeitet. Dann wurde
in einzelnen Fabriken das Zeichen zur Einſtellung der
Arbeit gegeben. Die Leute zogen in großen Trupps
durch ſämtliche Fabriken und erzwangen die Einſtellung
der Arbeit. Wo man nicht gleich ihrer Aufforderung
Folge leiſtete, ſtellten ſie ſämtliche Maſchinen ab.
Beim Durchziehen der Straßen faßten ſie den Polizei
wachtmeiſter ab und dieſer mußte mit ihnen marſchieren.
Jm übrigen ſind Gewalttätigkeiten nicht verübt worden.
Jm Laufe des Tages kam ein Koſaken Regiment in
Sosnowice an. Die ruſſiſchen Gendarmerie-Kapitäne
ließen die preußiſchen Grenzbehörden wiſſen, daß
drüben das Publikum befürchtete, es könne
prrüßiſches Militär einrücken. Drüben ſei
infolgedeſſen bei den Leuten der Gedanke entſtanden,
die preußiſche Eiſenbahnbrücke, die ſich kurz vor
Sosnowice befindet, zu zerſtören, damit die Preußen
nicht hereinkönnten. Vom Kattowitzer Landratsamt
würde ſofort die Sperrung der Brücke angeordnet und
Abteilungen Gendarmeriepoſten dahin verlegt.

Bis nach Sibirien hat die Bewegung über
gegriffen. So wird aus Jrkutsk vom Mittwoch
gemeldet: Es wird beabſichtigt, die Lehranſtakten,



Gerichtsbehörden, den Bürgerklub und den Kommis
blub zu ſchließen, man erwartet die Verhängung des
Belagerungszuſtandes.

Russland und Japan.
Die Nachrichten über das abermalige Scheitern der

Kuropatkinſchen Offenſive mehren ſich mit jedem Tage.
Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio
vom 31. Januar: Jn den letzten Kämpfen am
Schaho machten die Japaner 1500 Gefangene. Der
Kaiſer von Japan hat nach dem „Buregu
Reuter“ einen Tagesbefehl an die Armee
Oyamas erlaſſen, in dem er den Truppen
ſeinen Dank ausſprichtfürdenerrungenen
Sieg über eine überlegene Streitmacht in der letzten
Schlacht. In ſeiner Erwiderung erklärte Oyama, die
Truppen hätten ſowohl bei Tage wie bei Nacht und
bei heftiger Kälte verzweifelt gekämpft.

Ueber die Kämpfe der letzten Tage beſagt nach
einer „Reuter“ Meldung aus Tokio ein Bericht
Oya ma s vom Mittwoch, daß die Ruſſen das Zentrum
und ſeinen rechten Flügel am Montag bombardierten
und kleine Jnfanterieabteilungen vorſchickten, um die
japaniſchen Vorpoſten anzugreifen, welche ſie jedoch
zurücktrieben, ferner daß an demſelben Tage ſchweres
ruſſiſches Geſchütz Piyentai und Chenchiehpao heftig
beſchoß Dienstag bombardierten ſie Chenchiehpao,
Lapatai und Litajentan; zwei Kompagnien Infanterie
griffen, ſüdlich von Peitaizu vorgehend, Cenchiehpao
an, wurden aber von den Japanern zurückgeworfen.
Montag griffen zwei Kompagnien ruſſiſche Infanterie
ohne Erfolg Yatzupao, zwei Meilen nordweſtlich von
Chenchiehpao, an, und zwei Bataillone ruſſiſche Jn
fanterie, ſowie ein Regiment Kavallerie griffen ohne
Erfolg Tutaitzu an. Von Gefangenen wurde berichtet,
daß Miſchtſchenko verwundet ſei. (Das iſt auch
ruſſiſcherſeits beſtätigt. Oyama charakteriſtert den
von Miſchtſchenko auf den japaniſchen Flügel ausge
führten Angriff als tapfer.

Admiral Togo wird ſich, nach einer Meldung
aus Tokio, an 6. d. Mts. wieder an Bord ſeines
Flaggſchiffes begeben welche Pläne er zunächſt ver
folgen wird, iſt nicht bekannt.

Kuropatkins Mißerfolg wird nunmehr auch
ruſſiſcherſeits zugegeben. Wie dem „B. T.“ aus
Petersburg gemeldet wird, iſt die fünftägige Schlacht
auf dem ruſſtſchen rechten Flügel reſultatlos verlaufen.
Beide Teile haben unter großen Opfern ihre früheren
Poſitionen behauptet. Ungemein ſchwer waren die
Kampfesbedingungen; die gewöhnlichen Geſchütze er

wieſen ſich zur Zerſtörung von Verſchanzungen
wirkungslos, nur Melinitbomben konnten
den gefrorenen Boden ſprengen. Hierzu
trat die furchtbare Kälte. Die Aerzte konnten die
Verwundeten nicht verbinden, weil ihnen die Finger
erſtarrten. Verwundete, die nicht ſofort aufgenommen
wurden, fand man nach ein oder zwei Stunden er
froren. Viele erfroren beim Transport, daher die hohe
Verluſtziffer.

Bei der Armee des Generals Oku ſind
nach einer amtlichen Statiſtik in den Hoſpitälern in
der Zeit vom 6. Mai bis zum 1. Dezember vorigen
Jahres von 24642 eingelieferten Patienten 40 ge
ſtorben 193 waren an Typhus, 342 an Dhyſenterie

und 5070 an Beriberi erkrankt. Gefallen
ſind von Okus Truppen in der Zeit vom 6. Mai
bis zum 19. Dezember 210 Offiziere und 4917
Mann, verwundet 743 Offiziere und 20337 Mann.

Jn der Hullkonferenz zu Paris ſoll es nach
Privatberichten am Mittwoch einen intereſſanten
Zwiſchenfall gegeben haben. Die Ausſage des
ruſſtſchen Kapitäns Klado ſtand in direktem Wider
ſpruch mit dem offiziellen ruſſiſchen Bericht, welcher
auf Grund der Wahrnehmungen desſelben Klado be
hauptet, daß das beſchoſſene fremde Torpedoboot ſich
backbords vom Admiralſchiff befand, während nach
der jetzigen Erklärung Klados das Torpedoboot ſteuer
bords geſichtet worden ſei. Dem ruſſiſchen Vertreter
Nekludow entging nicht die Wirkung dieſes Wider
ſpruchs auf die Konferenzmitglieder; er ſagte zum
Zeugen „IJch bitte Sie, dieſen bedauerlichen Wider
ſpruch aufzuklären.“ Darauf meinte Klado, daß das
Torpedoboot von Backbord nach Steuerbord Be
wegungen ausgeführt haben müſſe.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Die
japaniſche Regierung beabſichtigt ein großes
Flottenprogram m durchzuführen. Es wird die
ſofortige Kiellegung eines Linienſchiffes von 19000
Tonnen und 18 Knoten Geſchwindigkeit erfolgen.
Ferner werden zwei gepanzerte Kreuzer gebaut werden.
Der Kiel des einen iſt bereits gelegt. Man erwägt
auch den Bau weiterer Kreuzer von 12000 Tonnen.
Die Torpedobootszerſtörer und die Torpedoboots
ftottille ſollen erheblich verſtärkt werden. Für dieſes
Jahr ſind 15 Unterſeeboote vorgeſehen, von denen
bereits einige eingetroffen ſind, ſte liegen in Yokohama.
Es finden Verhandlungen wegen Ankaufs eines
chileniſchen Kreuzers ſtatt. Die japaniſche Mann
ſchaft hat Japan zur Uebernahme bereits verlaſſen.
Am 25. Dezember war die Ausbeſſerung der ganzen

mittags traf der Kekſer in Po

Flotte beendet. Bei Borneo liegen drei Kreuzer und
verſchiedene Zerſtörer. Eine andere Kreuzerflotte geht

nach dem Süden. Die Admirale Togo und Kami-
murg folgen mit drei Schlachtſchiffen. Drei Kreuzer
erſter Klaſſe kreuzen in der Togaruſtraße, drei unge
panzerte Kreuzer und das alte chineſiſche Linienſchiff
„Tſchinjen“ bewachen die Tſuſchimaſtraße. Die Er
klärung der Blockade von Wladiwoſtock wird erwartet.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Die in der Angelegenheit des

Bombenanſchlages in der Avenue de la Re
publique verhafteten Perſonen Bailly und Chevallier
ſind Mittwochabend wieder freigelaſſen worden, da die
Unterſuchung nichts Belaſtendes gegen ſie ergeben hat.

Der neue franzöſiſche Marineminſter Thom
ſon beabſichtigt, die von ſeinem Vorgänger Pelletan
abgeſchafften Flottenmanöver im Laufe dieſes Jahres
wieder abzuhalten.

Spanien. Eine myſteriöſe Attentats
meldung kommt aus Madrid. Der König
von Spanien, die Königin Mutter und andere
in dem königlichen Palaſt anweſende Perſönlichkeiten
ſollen nach der „B. Z. g. M. der Gefahr der
Erſt ickung durch giftige Gaſe knapp entkommen
ſein. Unzweifelhaft habe ein raffiniertes Komplott
vorgelegen. Ein Jngenier iſt verhaftet worden.

Serbien. Mit der Preßfreiheit in Serbien ſieht
es ſchlecht aus. Die Regierung hat gegen den
früheren Chef des Preßbureaus Balugditſch Klage
wegen Verleumdung des Miniſterpräſtdenten Paſitſch
angeſtrengt. Balugditſch hatte in einem am Dienstag
in der „Stampa“ erſchienenen Artikel den Miniſter
präſidenten der Beleidigung des Königs und des
Landesverrats bezichtigt:

Südamerika. Der Kongreß von Bolivia
hat den Friedensvertrag mit Chile genehmigt.
Die Preſſe beglückwünſcht die Regierung zu dieſem

Erfolge. e
Deutschland.

Berlin 3. Febr. Der Kaiſer unternahm am
Mittwoch nachmittag einen Spaziergang und arbeitete
ſpäter. Zur Abendtafel waren geladen Admiral
Hollmann, die Miniſter Frhr. v. Rheinbaben und
Frhr. v. Hammerſtein und Profeſſor Schiemann.
Donnerstag morgen beſuchte der Kaiſer den Reichs
kanzler Grafen v. Bülow und hörte im Schloß die
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts. Nach

nach dem Stadtſchloß. Die Kaiſerin war kurz vorhor
vom Kabinettshauſe dort eingetroffen. Um 3 Uhr
kehrte der Kaiſer nach Berlin zurück.

Prinz Eitel Friedrich als ungariſcher
Offizier.) Nach einer Meldung aus Kaſchan er
nannte der König von Ungarn den Prinzen Eitel
Friedrich, bisher Oberleutnant im 34. Jnfanterie
Regiment, zum Hauptmann dieſes Regiments, deſſen
Ofſtziere dem Prinzen aus Anlaß der Ernennung ein
Glückwunſch Telegramm ſandten. Jm Befinden
des Prinzen Eitel Friedrich iſt eine entſchiedene
Beſſerung eingetreten.

(Von der Marine.) „Fürſt Bismarck“ iſt
mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders am 31. Januar
in Amoy eingetroffen, um bis Mitte März dort
Aufenthalt zu nehmen. „Hanſa“ iſt mit dem
2. Admiral des Kreuzergeſchwaders am 1. Februar
von Shanghai nach Nimrodſund in See gegangen
„Falke“ iſt am 31. Januar in Arica (Nordchile) ein
getroffen und von dort nach Mollendo (Peru) in See
gegangen

(Das ſchwarzrote Bündnis für die
bayeriſchen Landtagswahlen) hat nunmehr
von den Führern beider Parteien die Sanktion er
halten. Seitens des Zentrums war dies ſchon vor
drei Wochen auf dem Münchener Delegiertentage er
folgt. Jetzt hat auch Herr v. Vollmar auf dem
Gautage der Sozialdemokratie für Südbayern, genau
ſo wie das Zentrum, zwar das ſelbſtändige Vorgehen
der Partei bei den Hauptwahlen proklamiert, für die
Stichwahlen aber auf Grund der bekannten Augs
burger Reſolution das Zuſammengehen mit dem
Zentrum angekündigt. Die Sozialdemokratie in
Bayern hat ſich unter dem beifälligen Schmunzeln
der Klerikgalen in einen ſolchen blindwütigen Kampf
gegen den geſamten Liberalismus hineindrängen
laſſen, daß auch die demokratiſche Partei, obwohl
gegen ihre Stellung in der Wahlrechtsfrage ſelbſt
vom ſozialdemokratiſchen Standpunkte nicht das
mindeſte einzuwenden iſt, keine Gnade inehr vor ihr
findet, und der einzige Abgeordnete der demokratiſchen
Partei im bayeriſchen Landtage, der Vertreter für
Würzburg, wahrſcheinlich der klerikalſozialdemokratiſchen

Koalition unterliegen wird. Ob freilich das Zentrum
aus der Verbindung mit der Sozialdemokratie
dauernden Nutzen ziehen wird, erſcheint mehr als
fraglich. Herr v. Vollmar konſtatierte ſchon jetzt
mit großer Genugtuung, daß die Zeit, wo die
Sozialdemokraten auf dem Lande durch Klerikale

oder fanatiſche Bauernbündler mit Hunden gehetzt
oder gar mit Ziegelſteinen beworfen wurden, „fur
immer“ vorbei ſei: „Gerade gegenwärtig“, er
klärte er, „iſt die Lage für uns günſtig, wir
ſind auch auf dem platten Lande nicht mehr die roten
Teufel, ſondern von unſeren Gegnern ſelbſt
als vernünftige Leute geſchildert worden

GKoloniglpoſt.) Ueber Unruhen in
Kamerun berichten die mit der letzten amtlichen
Poſt eingelaufenen Nachrichten nach der „Köln.
Ztg.“: „Die BabadjuLeute, die ſeinerzeit dem Leut
nant v. Putlitz beim Wegebau Schwierigkeiten be
reitet hatten, haben ſich auf die Nachricht vom
Herrannahen des Stationschefs von Bamenda, Haupt
mann v. Knobloch, ohne jeden Widerſtand unter
Hinterlaſſung reicher Vorräte zurückgezogen. Das
von ihnen aufgeſuchte, ſchwer zugängliche, unfrucht
bare und im allgemeinen unbewohnte Gelände wird
ihnen nicht lange als Zufluchtsvrt behagen, ſo daß
Hauptmanu v. Knobloch annimmt, ſie würden nach
einiger Zeit zu friedlicher Unterwerfung zurückkehren-
Der Leutnant v. Putlitz iſt nunmehr nach Norden in
die Landſchaft Bekom marſchiert, deren Häuptling fich
ſchon längere Zeit der Station Bamenda gegenüber
ablehnend verhielt. Weil Putlitz mit ſeinem kleinen
Kommando dort auf Widerſtand ſtieß, iſt die 4. Kom
pagnie unter Oberleutnant Heinicke, der auf dem
Marſche nach ſeinem neuen Beſtimmungsort Joko
war, angewieſen worden, den Weg über Bamenda zu
nehmen, um ſich zu etwaigem Eingreifen in Bekom
bereit zu halten. Die Abteilung Heinicke iſt ſtark
fünf Europäer und fünfundſechzig Farbige, ſie führt
ein Maſchinengewehr mit ſich. Ueber die Lage am

CroßFluſſe iſt bereits mit vorletzter Poſt die Mit
teilung eingegangen, daß ſie nach dem überein
ſtimmenden Urteile des Kommandeurs der Schutztruppe
und der beiden im Croß- Gebiete befehligenden Kom
pagnieführer ſoweit als ſicher anzuſehen iſt, daß dort
ein längeres Verbleiben der beiden Kompagnien nicht
mehr erforderlich iſt. Die Sicherung des Gebietes
wird gewährleiſtet durch die inzwiſchen verſtärkte
Polizeitruppe in Oſſidinge unter Befehl des Stabs
arztes Mansfeld und einem Offizierpoſten der
Schutztruppe in Baſcho, in Stärke von zwei Euro
päern und achtzig Farbigen 600 chineſiſche
Kulis ſtehen, wie der „Köln. Ztg. berichtet wird,
in Swatau zur Ueberführung nach Samoa bereit.

Die Bekämpfung der Tſetſekrankheit ſoll
einwandfrei gelungen ſein. Der „Reichsanzeiger“
berichtet darüber: Nach mehrjährigen, mit wechſelndem
Erfolg in Togo betriebenen Verſuchen zur Bekämpfung

ſetſekrankheit berichtet 9
Dr. Schilling am 3. Januar, daß die Jmmunt
ſterung der Rinder gegen Tſetſekrankheft
einwandsfrei gelungen ſei. Die Methode ſei
einfach und ſelbſt durch Laien, die hierzu leicht an
gelernt werden könnten, in größerem Umfang ohne
Schwierigkeit ausführbar. Das Projekt einer
KapKairobahn, für die Cecil Rhodes eiffſt das
Schlagwort ausgegeben, ſcheint, wie die Münchener
Allgemeine Zeitung hervorhebt, definitiv aufgegeben
zu ſein. Der engliſche Generalkonſul für Aegypten,
Lord Cromer, äußerte darüber „Jch habe immer
gemeint, daß dieſes Projekt wie ja auch der Titel
ſagt eine direkte Eiſenbahnkommunikation von
Kairo nach Kapſtadt bedeute. Jetzt bin ich dazu ge
kommen, zu ſagen, daß vom tech niſchen Stand
punkt allein die Ausführung dieſes Planes ein
Ding der Unmöglichkeit iſt. Jch bin aber
auch überzeugt, daß im Hinblick auf die phyſiſchen
Schwierigkeiten welche dem Werke im Wege ſtehen,
die Baukoſten einer ſolchen Eiſenbahn in gar
keinem Verhältnis zu ihrem wirklichen
Nutzen ſtehen würden. Jch muß daher jetzt aus
ſprechen, daß man dieſes Projekt wenn man je
ernſtlich daran gedacht hat aufgegeben hat, und
daß man dafür den Plan, Kairo und das Kap durch
kombinierte Flußſchiffahrts- und Eiſen
bahnlinien zu verbinden, ergriffen hat.“
Lord Cromer meinte, jetzt ſei nicht mehr nötig, eine
Eiſenbahn durch die ungeheuren Sumpfgegenden, die
das Gebiet zwiſchen dem 8. und 10. nördlichen
Breitegrad erfüllen, zu bauen. Lord Cromer wies
auf die Schwierigkeiten hin, welche das revidierte
Projekt ſüdlich von Gondokoro noch zu bewältigen
haben werde. Was ſich mit Sicherheit ſagen laſſe,
ſei, „daß der ägyptiſche und ſudaneſiſche Teil des

großen Werkes bereits fertig geſtellt iſt und daß ein
regulärer Touriſtendienſt durch Eiſenbahn und Fluß
ſchiffahrt von Kairo nach Gondokoro nunmehr in Be
trieb iſt.“ Gondokoro liegt am Weißen Nil auf
dem 5. nördlichen Breitegrad, fünf Breitegrade ſüd
licher als Faſchoda, deſſen Namen jetzt, um die
franzöſiſche Empfindlichkeit zu ſchonen, einem anderen
hat weichen müſſen und aus den Karten ge
ſchwunden iſt.

e

Frankenhausen T cx ff Ses ch nikum Eleetro- u. u
Werkmeister. Modern eingerichtetes Laboratorinm.

53 Staatskommlasar.



vom 91. Januar ab.

2Daseke, Fischeeug, Nandtücker, Wischtücker, MAleiderstofe,

Saumwollstofo, Aeste aller Art, Sardinen, Schürgen, Gaschentücher.
Nur t e reelle ltüten Sehr 2 Preiſe.

niclee, ſitterstr.
6Pro7z. Rabatt. Proz.

Pa. garantiert reines
Schweineschmalz

a Pfund id 50 Pfg.,
pa. garant. reine Hinheermarnelade

a Pfund 60 Pfg.,
pa. Bebirs- Marmelade

a Pfund 35 Pfg.,
süsses Pflaumenmus

a Pfund 25 Pfg. empfiehltP

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

Bitte verlangen Sie Rabattmarken.

i S 9 53 53 8 9Vaſeline-ColdKream Seifevon lin Loh K. Co., Berlin

V. r KKt. a. F.mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorr. a Pack
3 Stck. 50 Pf. b. Apotheker Br. Kaunbmer,
W. Fiäkleu, Markt 14.

Verlangen Sie gratis
und franko nen ung eines P e

Sebald's
Haartimlktuur.

Unübertroffen ge e e e
Goldene Medaillen. Verſand nach auswäParfümeris ßöriche,

Merſeburg,

pa. s

über

Dom I.

luther-kestsplele In Mersehure
von Dr. Hans Herrig

in ger a serän>unter Leitung und Mitwirkung des Herrn Ober Regiſſeurs Frey- Berlin.

70 Darsteller und 30 Sänger.
Spielplan Sonnabend den 4. Februar Schilerau führung, 50 und 25 Pf.),

Sonntag den 5. Februgar, Dienstag den 7. Februar. Donnerstag den 9. Februnt
Freitag den 10 Febrngr, abends 8 Uhr. Sountag den 12. Februar, nachmittags
4 Uhr (beſonders für Auswärtige).

lätze im Vorverkanf: Sperrſitz 2 Mk., I. (nummerierter) Platz 1 Mk.nummerierten Plätze bei Herrn KaufmannAlle übrigen Plätze 590 Pf. Vorverkauf der
Brahnert, kl. Ritterſtraße 18, alle übrigen Plätze bei den Herren Kauſleuten Otto Fuchskl. Ritterſtr. und Müller, Markt 14.

An der Abendkaſſe Sperrſitz 2,25 Mk., I. (nummerierter) Platz 1,25 Mk.
übrigen Plätze 66 Pf.

Alle

Iüohtiger Ziegelmeister,
für Handbetrie geſtützt auf gute Zeugniſſe und

Erfahrungen, ſucht ſofort oder I. April
Stellung. Kaution kann geſtellt werden. An
gebote an Ziegelei Wählitz bei Webau zu richten.

Einen Lehrling
ſucht auch gegen Koſtvergütung

Albert Voigt.
klnen Bächerlehrline

ſucht zu Oſtern
Aug. FPreusser, Neumarkt 27/28.

Kräftigen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Kellerm arm
Fleiſchermeiſter

Glaſermſtr.

Männer- Geſangverein

„„IoraSonntag den 5. Februar 1905

Krosger senban
in den Räumen des Etabliſſements „Tivoli“.

Neu! Zur Aufführung gelangt: Neu!Ein Raienfeſt am Hof dein Landgraf

n Thüringen zur Rinneſängerzeit.
Unter Mitwirkung von 50 Perſonen.

e Knaſſenöffnung 6 Uhr.
Verkunfsſtellen b befinden ſich bei d. Herren: Fureks, Zigarrengeſch., kl. l Ritterſtr. Tr oiner,Seilermeiſter, Altent: irg, d w. Scharre, Neumarkt, Scehott,, „Grüne Eiche“, Halleſche

ſtraße, Krschinnzamnua, Sand, Lehinaunm, Vereins 3bote, Windberg 8, Reſt. Tivoli,
2 Berkaufsſtelle iſt Sonntag den 5. Februar bis 5 Uhr abends Zeöffnet.

Herren Karten, Masken und r Mk. E,75 Damen Karten, Masken und Zu
Mk. 9,59 An der Abendkaſſe 1 „90 Mk. Das Feſtkomitee.ſchauer,

Lehrüng
ſucht Oſtern unter günſtigen e

K. Letascholdtt, Dachdeckermeiſter.
Es ſind nach der Konſirmation zu Oſtern

noch unterzubringen
mehrere 35 inge als Schuhmacher, Konditor und Bichſenmacherlehrlinge. Be
dingung für alle: Familienanſchluß und Ver
pflegung im des Meiſters.

Anfragen bei der Direktion der Prov. Lehr u
Erz. Anſtalt zu Moritzburg bei Zeitz

Dienstmädohenwelches kochen kann, zum ſofortigen e 2grht.

Fz. Pale ermachev., Burgſtr. 6

Be Frumfart am inin werden in ein
Hotel

zwei kräftige Mädchen,

nicht unter 18 Jahren, am liebſten vom Lande,ſucht Lohn manatlich 15 Mk., ſpäter
20 Mark. Ebenda 1 perfekte Hotelköchin
geſucht mit 40 Mark monatlich. Reiſekoſten
werden vergütet. MeldungenWeißeuſelferſtraße 4, 1 Tr.

Feinstes selbstgekochtes

flaumenmus
von köſtlichem Wohlgeſchmack, garantiert rein
aus friſchen Pflaumen gekocht, a Pfd. 25 Pf.,
bei 10 Pfd. 2,30 Mk. ferner offeriere:
Se Zhochſeinen Sauerkohl,

ſaure Gurken,
9 Heidel u. Preißelbeeren
zum billigſten Preiſe.

A. Speiser, Vreiteſtraße 7.
Mitglied des Halleſch. Rabatt Spar Vereins.

Prima
Schmlerselfen

von 22 f. an das fund wit
59 Rabatt mpfteßkt

Müller,
Markt 14,

Seifen, Parfüm- u. Lichtgeſchäft.

oApfelsinen,
große ſüße Apfelſ ſinen, Dtzd. 40 Pfg., 3 Stück
10 Pf., extra große Dtzd. 45 Pf., Stück 4 Pf.

BlutApfelſinen,
Dtzd. 50 Pf., Stück 5 Pf., empfiehlt

Schumann,
Unteraltenburg 20.

Gute Haustauben

e

Tüchtigen, bei Wirten und feiner Privatkundſchaft einge

führten er t r e t e r
ſucht Max Ruesgen,

Veingutsbeſiter, Traben Jeoſe

Marmelnden.
Apfel in. Quitte a Pfd. 25 Pf.
Himbeer, gem. a Pfd. 34 Pf.

Maſtrindfleiſch

empfiehlt
Himbeer, rein, a Pfd. 55 F.Preißelbeeren, a Pfd. 34 Pf. b Sempßent A. Böhme kl. Ritterſtraße. ü e er er.

Gegen Gliederreißen und

Aheumattsmus
empfiehlt ein

ſicher wirkendes

flaſter
Central-Drogerie,

Markt 10.

e hoch u. flach gebranutPSsSsee! Baaw, Markt 3,
S ſag Röcke werden ſchuell undSounenPliſfer/ r en

Suche für Oſtern d. J. einen mit guten
Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling.

ſtellt zu Oſtern ein g

u

Für Damen!
NähmaſchinenGeſchäft.

Lehrling-Gesuch.

440 t S ter

Hermann L nge,

Mileh,
2 nal täglich friſch, hat abzugeben

Max Metzer
Bäckermſtr.

Einen Lehrlingſucht Wilh. Grosse an
zu verkaufen Unteraltenburg 40.

Kindermädchen,
nicht zu jung, Zuverlüſſig, wird zum 1. April
zur Wartung eines Kindes geſucht

Preußerſtraße 9.

Unabhängige Frau
oder älteres Mädchen für den ganzen Tag ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

kine ehrliche Frau
zunt Frithſtücktragen geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Sofort ſaubere Frau oder Mädchen nur
vormittags als

Aufwartung
Off. u. D an die Exped. d. Bl.

Für die Armenküche
Frau Hauptmann Junghans 10 Mk. Un
genannt 5 Mk. Frau M. 20 Mk.; Frau
Sup. Bithorn 5 Mk.; Frau Reg.Rat Tuercke
10 Mk. Frau von Wangelin 10 Mk. Frau
Hptm. von Bila 10 Mk. Frau S
e 5 Mk. Frau Geheimrat Beisner
6 Mk. Frau Aints sgerichtsrat Paaſch 6 Mk.grau Geheimrat Triebel 10 Mk. Fräulein
Schönberger 5 Mk. Herr Paſtor Delius 5 Mk.
Ungenannt 5 Mk. Ungenannt 20 Mk. Frau
Direktor Kober Mk. Frau Carl Berger
50 Mk. Ungenannt 20 Mk.; Ungenannt 10Pfd. Speck nnd 10 Pfd. Talg.

Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

Angemessene Belohnung
ſichern wir demjenigen zu, der
die Berſon, welche vor ungefähr 8
Tagen Zreidenholz bei uns geſtohlen
und mit Wagen wegtransportiert
hat, ſo anzeigt, daß wir dieſelbegerichtlich belangen können.

Die Gutsverwaltung

geſucht.

ging weiter ein

Oberaltenburg 6. Breiteſtraße 5. des Vorwerks Werder.



Warenhaus 99 68. u. b.Hamburger Engrolager d 49 Feruruf 378.
Barfüsserstr. 5. Halle a. S. Grosse Ulrichstr. 6061.

eur Aonfirmationm.
aus guten Stoffe inKonfirwanden-Hemden geg.Schwarzes Kleiclerstoffe Sohuhwaren m. Spitz., Languetten u. Stick. 2,20, e e 9 66 Pf.

P eine Wete n en ö a Knaben -Sohnürstiefel e 3 Konfirmanden- Röcke 95
hege 280 180 135 8505 haben gohnirstiefel a 92) Londrmanden- Apetanderdche
Satin- Iueh 3,75, 2,50, 1,80, 1,40, Knaben- Zug stief J en eehet 420 m. getan L 260
Mohair de e e (5) Madohen-Sohntustiefel 350 Lonfrmander- Taschentücher S
äemnust. tot e Madohen Knopfstiefel 965 Korſr wer eig Aenng et I

Weisses Kleiderstoffe Madot en-Sohnürstiefel 14 l r elegt. d W e 210, 180, e 25, v

onfrmanden Taschentücher grOre SPS Keine Wolle Mr. 225,1,75, 1,40, 1,10, 90 Hontae, Hüttwoch veſtete ſ7 v
Oheviot, 2,80,200, 1,50, 120, 1,10 ſind die S Schlußtage im Konfirmanden- Oberhemden 250

9 Konfrmanden Kragen et oSatin- Tuch 180. 140 Jnventur n enngs- Verkauf. e e
Mohair 2,35, 1,80, 1,50, 1,35 An dieſem Tage verabfolgen wir in allen Abteilungen Könfirmanden-Krawatten 15, 12,

719 770. 65. Kopf den-Hü 1,95, 1,50,n doppelte ßübutt- arken ernee n Handschuhe.
3,00, 2,50, 1,80, 1,85, 95

Verzweifelt
iſt ſchon mancher der durch beſtändiges

Ausgehen der Haare zur
Kahlköpfigkeit gelangte.

ArnikaFranzbranntwein
bringt Hilfe, denn er beſeitigt Hagrausfall,Schinn und Schuppenbildung radikal.

Flaſchen a Mk. 1, zu haben in der Alleinniederlage für Merſeburg bei Herrn

Richard Kupper
CentralDrogerie,

e e e S Vartt 10. Selebhon 382.er un der e e e S Prompter Verſand nach auswärtsKöuiglihe en Henächer.

Zahnbü sten
unter Garantie der

Haltbarkeit der e
hält beſtens empfohlenn J un D. R.Patent Nr. 100S S G mit Mandelmilch hergeſtellte Margarine, PreiseDrogevrie en imerte, U 9 9 S n gekrönt mit den höchſten Auszeichnungen. Nur

a ein Verſuch führt zum dauernden Verbrauch
in vorzüglich ausfallenden doppelt gereinigten Qualitäten, Per 2 Pfd.Stück 40 Pf.

Rad. Schäfer, Bett-Inletts, Bettdrelle, Fritz Schanze.Alerers- Betten und Damaſtſtoffe, Erſtklaſſige
empfiehlt

Apfeletnen, fertig genähte Betthezüge. Kernſeifen,
Planmen, dvleſsehuitio, Bettlaken 2 C. der Riegel von 30 f. an, ſowie
Aprikosen, Pfirsichen. empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen S alle Toilett-

Prünellen, Preisselbeeren, u HausbedarfsartikelBraunschweiger S S in s bekannter Güte beſtensGemuse-Konserven, e l S empfohlenBohnen, Erbsen, I e M. Müller.Leipz. Allerleö, 4 S e Warkt 14Sia nonsparge, e ſeburg. Sceifen, Parfüm- u. Lichtgeſchäft.
Zitronen, Morcheln,

Steinpilze. e Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
Nr. 30.

Das preußiſche Landesökonomiekollegium,
das die Elite Ter preußiſchen Agrarier in ſich vereint,
hielt am Donnerstag in Berlin eine Sitzung ab und
eröffnete damit die agrariſchen Paraden, die in den
nächſten Wochen in Berlin abgehalten werden. Das
Landwirtſchaftsminiſterium hatte zu der Sitzung des
Landesökonomiekollegiums eine große Zahl von Ver
tretern delegiert. Der Miniſter v. Podbielski
ſelbſt war erſchienen und hielt eine etwa einſtündige
Rede über die Handelsverträge, wobei er die
Bedenken der Agrarier gegen die Feſtſetzung der Agrar
zölle zu beſchwichtigen ſuchte. Der Miniſter ſuchte den
Agrariern die Herabſetzung des Zolles für Futter
gerſte plauſibel zu machen mit dem Bemerken, daß
nunmehr die deutſche Landwirtſchaft mehr Qualität s
als Quantitätsbau treiben werde. Auch die agrariſchen
Bedenken, daß die Viehzölle noch nicht hoch genug
ſeien, erklärte der Miniſter „voll und ganz beſtreiten
zu müſſen. Herr v. Podbielski ermahnte die Agrarier
zu bedenken: Der höchſte Satz, den wir bisher für
den Ochſen kannten, war 25,25 Mk. Nach dem
neuen Satz zahlt der Ochſe 56 Mk. Zoll. Der Zoll auf
Kühe, und zwar auf ganz leichte Ware (4 Doppelztr.),
betrug 9 Mk jetzt 32 Mk. Der Stückzoll für Schweine
iſt von 5 auf 13,50 Mk. geſtiegen. Was die warm-
blütigen Pferde anlangt, ſo haben wir hier eine Steige
rung von 20 Mk. auf 72, für wertvollere auf 120 Mk.
Der Zoll für Schafe betrug 1 Mk., für Lämmer
50 Pfg., jetzt iſt dieſer Stückzoll auf 8 Mk. feſt
geſetzt, alſo auch hier um das fünf bis ſechsfache
geſtiegen. Der Miniſter rühmte dann die Vorteile,
die die neue Viehſeuchenkonvention mit
OeſterreichUngarn für die deutſchen Agrarier
habe. Die bisherige Repreſſivſperre, die erſt
bei nachweislicher Verſchleppung einer Vieherkrankung
zur Anwendung komme, ſei erſetzt worden durch die

Präventivſperre. Jn dem neuen Veterinär
abkommen mit OeſterreichUngarn habe Deutſchland
volle Freiheit erlangt, nach Gutdünken zu handeln
bei den unbedingt anſteckenden Krankheiten, z. B.
Rinderpeſt. Auch bei den leicht übertragbaren Krank
heiten, Maul und Klauenſeuche, Schweinekrankheit
und Pockenſeuche der Schafe, ſei Deutſchland in der
Sperrbefugnis für Zucht und Nutzvieh nach keiner
Richtung hin beſchränkt, und könne auch die ver
ſeuchten Bezirke immerhin präventiv ſperren.

Sodann fuhr der Miniſter v. Podbielski fort:
Der Herr Reichskanzler hat ja geſtern ausgeſprochen,
daß er dem Landwirtſchaftsminiſter die Ausführung
des Abkommens überläßt, daß aber das Auswärtige
Amt die volle und ganze Verantwortung über
nimmt. Wir haben hier kein Schiedsgericht, ſondern
eine Miſchkommiſſtion vorgeſehen; ſie bildet mehr
ein. dekoratives Ausgleichsventil, als eine
poſttive Einrichtung. Für die ſchwer übertrag
baren Krankheiten ſind Rotz, Milzbrand, Reude
und Geflügelkrankheit in Betracht zu ziehen. Da wir
durch Präventivſperre alles ausgeſchloſſen haben, ſo
kommt hier die Repreſſivſperrre lediglich für Schlacht
vieh in Betracht. Jch glaube dieſe Maßnahmen
bilden eine weſentliche Beſſerung. Mit Bezug auf
Rußland ſeien uns die Hände jederzeit frei ge
blieben, hier könne Deutſchland jederzeit ſperren.
Dem gegenüber ſtänden nur unbedeltende Kon
zeſſionen für Unzubereitetes Fleiſch.

Mit Bezug auf die Kontingentierung der
Schweineeinfuhr erklärt der Miniſter Oeſter
reich Ungarn hat ſchon heute das Recht, geſchlachtete
Schweine einzuführen. Jn dieſem Falle handelte es
ſich lediglich darum, daß OeſterreichUngarn Aus
gleichsſummen verlangte. Das iſt nichts weiter, als
die Einfuhr einer gewiſſen Anzahl Schweine zur Ab
ſchlachtüng an der Grenze, bei Bodenbach, Paſſau und
Roſenheim. Die Differenz liegt hier einfach in dem
Mark Lebendzoll und dem 21 Mark Zoll für ge
ſchlachtetes Fleiſch per Doppelzentner. Dieſe Summe
kommt der öſterreichiſchen Verwaltung zu gute. Aber
ich möchte anführen: eine Verpflichtung, die Schweine
anzunehmen, beſteht nicht! Ueberdies iſt der Konſum

dieſer Schweine anf ein ganz beſtimmtes Gebiet feſt
gelegt, ein Beſchluß, der Preußen nicht berührt.
Alſo handelt es ſich um eine Zollfrage. Man
wird zugeben müſſen, daß dieſe 50000 Schweine
oder die 1300600 aus Rußland ins Grenz
gebiet eingeführten Schweine unmöglich von Einfluß
auf die Preisbildung ſein können, wenn berückſichtigt
wird, daß bei uns jährlich 16 Millionen Schweine
geſchlachtet werden. Zuſammengefaßt liegt die Sache

heute ſo Die Einfuhr von Rußland her hat abge
nommen ſie lohnt ſich nicht, weil der Preis zu hoch
ſteht. Jch glaube, daß aus OeſterreichUngarn in
den nächſten Jahren überhaupt keine Schweine kommen
werden. Bei unſeren oberſchleſiſchen Schweinen muß
ich noch anführen, daß es infolge der Notverhältniſſe
nicht lohnt, ein ſchweres Schwein zu mäſten. Alle

Sonnabend den 4. Februar.

Erſcheinungen deuten auch darauf hin, das in den
nächſten Jahren wir zu weſentlich leichteren Schweinen
kommen werden. Das liegt eben an einer Geſchmacks
richtung, der ſich die Produktion anpaſſen muß.

Geradezu geeignet, die Begehrlichkeit der
Agrarier noch weiter aufzuſtacheln, iſt die
Bemerkung, die der Miniſter am Schluß ſeiner Rede
machte „Auch hier gilt der Satz. Jm Siege nicht
ausſchreitend, ſondern mäßig ſein! Was ſollte aus
un ſerer land wirtſchaftlichen Bevölkerung werden, wenn
man ſagte: es iſt nichts erreicht. Wir müſſen ſagen
es hätte vielleicht noch etwas mehrerreicht
werden können, aber ſoviel iſt erreicht, daß wir
leben können.

Deutsch-Sücdwestafrika.
Nach einem Telegramm aus Windhuk werden ſeit

dem 13. Januar bei Onjutei vermißt der Reiter
Edmund Siebert, geboren am 20. Dezember 1883
in Engelskirchen, früher Feldartillerie- Regiment Nr. 59,
und der Reiter Makoſch, geb. am 24. Auguſt 1881
in Lichinia, früher Jnfanterie Regiment Nr. 51.
Geſtorben: Reiter Hermann Beeſe, geboren am
14. Okt. 1882 zu Haar, früher im JnfanterieReg.
Nr. 46, am 25. Jan. d. J. durch Schuß in den
Unterleib, angeblich auf der Jagd bei Epukiro durch
Herero erhalten verwundet: Reiter Emil Wolf,
geb. am 8. Juli 1884 zu Schönebeck, früher im
Jnfanterie- Regiment Nr. 128, am 24. Jan. d. J.
im Patrouillengefecht in der Nähe von Okaſewa leicht
verwundet verm ißt: Stabsveterinär Johann Rogge,
geb. am 25. Sept. 1865 zu Norden, früher in der
oſtaſiatiſchen fahrenden Batterie, nachher zugeteilt dem
Felvartillerie Regiment Nr. 10, ſowie Reiter Hermann
Feibicke, geb. am 8. Juni 1882 zu Berlin, früher
im Küraſſter- Regiment Nr. 6, in den Dürren öſtlich
Lüderitzbucht verirrt.

Die Verluſte unſerer Truppen in Süd
weſtafrika haben im Januar 1905 betragen:
DTote: 6 Offiziere, 6 Unteroffiziere, 23 Mann, insge
ſammt 35; Verwundete: 5Offtziere, 11 Unteroffiziere,
44 Mann, insgeſamt 60 vermißt 2 Mann an Krank
heiten ſind geſtorben 1Sffizier, 2 Unterofſiziere, 12
Mann zuſammen 15, davon an Typhus 7, an Herzſchwäche
3, an Lungenentzündung 2, an Gehirnentzündung
innerer Verblutung 1, Ruhr und Skorbut 1. Ver
unglückt ſind 1 Unteroffizier (ins Meer gefallen),
3 Mann (Lerirrt und verdurſtet), außerdem wurde
1 Mann in Swakopmund auf Bahnhofswache von
fremder Hand angeſchoſſen und verwundet. Der
Geſamtverluſt beträgt im Januar bei
35 Toten, 61 Verwundeten, 2 Vermißten, 15 an
Krankheit Geſtorbenen, 4 Verunglückten 117 Köpfe.

Bis Schluß des Monats Januar betrug der
Geſamtverluſt des ganzen Feldzuges
1187 Köpfe, davon gefallen 299, den Wunden
erlegen 19, an Krankheit geſtorben 326, vermißt 82,
ermordet 93 (darunter 41 Farmer, 34 Kaufleute,
13 Schutztruppler, 5 Frauen), tödlich verunglückt 18,
von leichteren Unfällen betroffen 8, verwundet 342,
Summe der Toten 837, Summe der Lebenden 350.
Gefechte haben im Januar nur auf dem ſüd
lichen Kriegsſchauplatze ſtattgefunden, und
zwar vom t. bis 4. v. M. bei Groß Nabas und
Stamprietfontein Abteilung Meiſter), am 3., 5. und
7. bei Haruchas, Gochas, Zwartfontein Abteilung
Deimling), die Abteilung Meiſter ſchlug die Witbo, s
unter Hendrik Witboi, Deimling die Simon Kopper-
leute und Witbois. Einige kleinere Gefechte wurden
bei Blutpütz und Gorab am 6. und 8. Januar
gegen die Nordbethanier geliefert, bei Schürſpenz
gegen die Witbois, ohne Verluſte auf deutſcher Seite.
Jm Norden blieb alles ruhig, die deutſchen Truppen
haben die Omaheke umſtellt, einige Hererohäuptlinge,
darunter Wilhelm Maharero, haben ihre Unterwerfung
angeboten. Jm ganzen ſind bis jetzt, abgeſehen von
Patrouillengefechten, 28 Gefechte im ganzen Feldzuge
geliefert worden, davon 2 im Bondelzwartfeldzug,
16 im Hererofeldzug und 10 im Witboifeldzug.

Die deutſchen Marine -Expeditions-
truppen, die vor Jahresfriſt nach Süd weſtafrika
als erſter Erfatz geſandt würden, rüſten ſich jetzt bereits

auf die Heimreiſe. Die Mannſchaſten, die nach
den Tagen der Gefechte in den Onjatibergen in die
Schutztruppe eingereiht wurden, werden jetzt wieder
gusgereiht und ſammeln ſich in Windhuk, um nach
Ankunft des vor wenigen Tagen abgegangenen Er
ſatztransportes in die Heimat zurückzukehren. Von
800 Mann, die ausgezogen, kehren jetzt 350 heim,
der Reſt iſt ſchon früher heimgekehrt oder gefallen.
Als die Truppe, die von den beiden Seebataillonen
abkommandirt war, darunter 20 Einjährige, Ende
Januar 1904 abging, hoffte man, daß ſie im Juli
ſchon heimkehren könnte, Proviant wurde für ſechs
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Monate mitgenommen. Nun ſind aus 6 Monaten
13 geworden. Kurz vor der Abfahrt war dem Korps
ein Telegramm des Kaiſers zugegangen, in dem
es u. g. hieß „Jch erwarte, daß Jhr durch Tapfer
keit, Manneszucht und Pflichtteue dem Rufe der
deutſchen Armee Ehre machen werdet, dann wirds
Euch nicht ſchwer fallen, den frechen Aufſtändiſchen
die verdiente Strafe zuteil werden zu laſſen. Gott

ſei mit Euch!“ e
Parlamentarisches.

Mit ſeiner Rede am Mittwoch bei Vorlegung
der Handelsverträge hat ſich der Reichskanzler
ſogar die Zufriedenheit des Bundes der
Landwirte erworben. Die Deutſche Tagesztg.
geſteht ein, dieſe Rede gebe ihr „zu weſentlichen Be
merkungen keinen Anlaß.“

Eine Sitzung des Senidrenkonvents
des Reichstags findet am Freitag nachmittag
122 Uhr ſtatt. Jn dieſer Sitzung wird vorausſicht
lich eine Verſtändigung verſucht werden über das ge
ſchäftliche Arrangement betreffs Erledigung der neuen
Handelsverträge

Jn den Kreiſen der Reichsregierung rechnet
man, da die Entſcheidung über die Handels
verträge dieſelbe Gruppierung der Parteien im
Reichstage wie bei der Verabſchiedung des Zolltarifs
aufweiſen dürfte, mit der ſicheren Annahme der
Verträge. Nur bezüglich des Vertrages mit Oeſter
reich ſcheint man einige Beſorgnis zu hegen,
daß er in den agrariſchen Kreiſen der Konſervativen
und des Zentrums auf eine ſtärkere Oppoſition
ſtoßen könnte, die ſich insbeſondere gegen den Ab-
ſchluß einer neuen Veterinär-Konvention
richtet. Jm „Tag“ gibt ſich daher Herr v. Zedlitz
als Kanal und HandelsvertragsMakler ſchon ſetzt
alle erdenkliche Mühe, dieſe Bedenken der Agrarier zu
zerſtreuen. Der Herr Reichskanzler Graf Bülow
ſelbſt hat übrigens am Mittwoch ſchon die Agrarier
in dieſer Beziehung zu beruhigen geſucht, indem er
erklärte, daß er ſich, was die „richtige Handhabung
der Präventivſperre anlange, auf „ſeinen Freund,
den Herrn Landwirtſchaftsminiſter“ ver
laſſe. Herr v. Podbielski antwortete mit einem ver
ſtändnisvollen Lächeln, was auf der rechten Seite an
genehm vermerkt wurde. Uebrigens haben auch ſchon
die erſten Mitteilungen der öſterreichiſchen Blätter
über den Jnhalt der Präventivſperre erkennen laſſen,
daß da ein Kompromiß zuſtande gekommen iſt,
das in der Praxis wahrſcheinlich recht häufig An-
laß zu Differenzen zwiſchen beiden Vertragsſtägten
geben wird.

J S n hProvinz und Amgegendk.
t Halle, 3. Febr. Ein außerordentlich ſchweres

Unwetter iſt am geſtrigen Tage in dem zwiſchen
Magdeburg, Wittenberg und Jüterbog gelegenen
Dreieck niedergegangen. Dadurch war zwiſchen Halle
und Berlin die telephoniſche Verbindung vollſtändig
geſtört.

Weißenfels, 1. Febr. Jn der Kaſerne der
Unteroffizierſchule hat ſich Sergeant Lätſchert aus
gekränktem Ehrgefühl erſchoſſen. Heute abend
fanden im „Goldenen Hirſch und in der „Stadt
Naumburg Verſammlungen ſtatt, welche überaus ſtark
beſucht waren. Zur Beſprechung ſtand die Antwort
des Schuh und SchäfteFabrikanten Vereins auf die
geſtellten Forderungen der Arbeiter. Als
Referenten waren gegenwärtig der Hauptſchriftführer
vom Gewerkverein der Schuhmacher und Lederarbeiter
Deutſchlands Winter (Berlin) und der Sekretar des
Vereins deutſcher Schuhmacher, Simon (Nürnberg).
Es wurde ſchließlich mit etwa 1700 gegen 92 Stimmen
eine Reſolution angenommen, in welcher bedauert
wird, daß der Fabrikantenverein nicht auf die Forde-
rungen der Arbeiter eingehen will die Arbeiter er-
kennen die dagegen angeführten Gründe für nicht
ſtichthaltig an und erklären, die erhobenen Forde
rungen mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln
zur Durchführung zu bringen. Da ein Unterhandeln
mit der Tarifkommiſſton abgelehnt iſt, werden die
Fabrikkommiſſtonen beauftragt, mit den Fabrikanten
zu verhandeln. Sie haben nur Abmachungen nach
Anhörung der Tarifkommiſſion zu treffen. Die Ver
handlungen ſollen mit dem 2. Februar aufgenommen
werden. Eine plötzliche Niederlegung der Arbeit darf
da, wo den Forderungen kein Gehör geſchenkt wird,
nicht ſtattfinden, vielmehr ſoll die geſetzmaßige
Kündigungsfriſt eingehalten werden.

Weißenfels, 2. Febr. Jn einem Grund
ſtücke der Langendorferſtraße beugte ſich der Schuh
macher Helbing aus dem Fenſter, als plötzlich ein
Schuß fiel und H. eine Anzahl Schrotkugeln in
der Bruſt fühlte. Er wurde zwecks arztlicher Be



handlung ins Krankenhaus geſchafft, aber, da er nicht
gefährlich verletzt wurde, bald wieder entlaſſen. Die
Polizei iſt beſchäftigt, den Vorfall aufzuklären.

Erfurt, 1. Febr. Die Unſitte, vom Fenſter
aus Teppiche auszuſchütteln, forderte heute mittag
hier wieder ein Opfer. Jm 2. Stockwerk des Hauſes
Daberſtädterſtraße 3 verlor ein Dienſtmädchen beim
Ausſchütteln des Teppichs das Gleichgewicht und
ſtürzte kopfüber in die Tiefe. Die Bedauernswerte
blieb mit zerbrochenen Gliedmaßen liegen. Es iſt
fraglich, ob ſte mit dem Leben davon kommen wird.

t Torgau, 1. Februar. Herr Leutnant und
Regimentsadjutant von Weſtrem zum Gutacker
errang ſich im Armeerennen der Kavallerieoffiziere
des 4. Armeekorps den Kaiſerpreis, der ſomit in das
Thür. HuſarenRegiment Nr. 12 fiel. Leutnant
von Weſtrem legte 161 Kilometer in 12 Stunden
zurück.

Torgau, 31. Januar. Der Sächſiſch
Thüringiſche Reiter Verein hat ſeinen
Renntag auf den 21. Mai und die Magdeburger
Rennen auf den 29. und 30. Juli, ſowie auf den
7. und 8. Oktober angeſetzt.

t Weimar, 31. Jan. Das Komitee für die
Schillerfeter in Weimar am 9. Mai hat unter
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Pabſt beſchloſſen:
am Vorabend des Gedächtnistages eine größere
muſtkaliſche Aufführung im Hoftheater, eventuell
Beethovens 9. Symphonie, Lied von der Glocke;
eine öffentliche Feier am 9. Mai früh: allgemeiner
Zug nach der Fürſtengruft, Kranzniederlegung, Defi
lieren des ganzen Zuges an Schillers Sarg; mittags
12 Uhr großer Feſtakt am Schiller und Goethe
Denkmal. Gedächtnisrede des Prof. Scheidemantel.
Das Schillerhaus wird würdig geſchmückt. Eine
Schiller Ausſtellung iſt geplant. In allen Schulen
finden Feſtakte ſtatt. Am 13. Mai veranſtaltet die
Deutſche Schillerſtiftung eine Gedächtnisfeier in Weimar.

t Zittau, 29. Jan. Der ruſſiſchejapaniſche
Krieg übt auf den Haushaltsplan der Stadt Zittan
einen recht ungünſtigen Einfluß aus; für die
ſtaädtiſche Mühlſteinfabrik in Jonsdorf iſt Rußland
das Hauptabſatzgebiet für Mühlſteine. Jm laufenden
Betriebsjahre iſt nun, zweifellos infolge des Krieges,
der Abſatz nach Rußland derartig zurückgegangen, daß
bis zum Schluß des Jahres auf einen Abſatz von
nur 70- bis 80000 Mk. zu rechnen iſt, während im
Vorjahre ein Umſatz von 130 000 Mk. erzielt wurde.

t Wittenberg, 2. Febr. Eine ſeltſame mete
orologiſche Erſcheinung trat nach dem „W. Tgbl.“
heute vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr ein. Nach
dem der Himmel wiederholt ſeine Bewölkung geändert
hatte, trieb ein ſtürmiſcher Weſtwind eine faſt
ſchwarze Wolke über die Stadt, die heftige Hagel
und Schneeſchauer brachte. Um 29 Uhr flammte
in dieſer Wolke ein von einem heftigen Donner
ſchlag begleiteter greller Blitz auf, wonach der
Schneeſturm mit erneuter Gewalt einſetzte. Die
Luft war dabei ſo mit Elektrizität geladen, daß die
ſelbe in den Telegraphen und Fernſprechleitungen
Ausgleichung ſuchte und fand, die ſich durch Klingeln
bemerkbar machte. Jn einer Stunde war das Wetter
vorüber.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Februar 1905.

G. Das Königliche Konſiſtorium hat ver
fügt, daß auf allen Kanzeln der Provinz am nächſten

Sonntage Philipp Jakob Speners gedacht
werde, der am 5. Februar 1705 geſtorben iſt.
Dieſer für die Entwicklung des chriſtlichen Lebens in
der evangeliſchen Kirche hochbedeutſame Geiſtliche, der

Gründer des Pietismus, wurde in Rappolts
weiler im Elſaß am 13. Januar 1635 geboren,
ſtudierte in Straßburg, erhielt dort eine Pfarrſtelle,
ging dang nach Frankfurt a. M. und richtete
dort „Collegia pietatis“ ein, die der Erbauung
eines kleinen Kreiſes dienten. Er legte mehr Wert
auf frommen Wandel, als auf Orthodoxie. Nach
einigen Jahren der Wirkſamkeit in Dresden wurde
er 1691 als Konſiſtorialrat, Propſt und Inſpektor zu
St. Nikolgi nach Berlin berufen, wo er am
5, Februar 1705 geſtorben iſt. Sein Leichenſtein iſt
an der Mauer jener Kirche noch heute ſichtbar.
Wenngleich der auf dogmatiſchem Gebiete urſprünglich
ſehr freiſinnige Pietismus auch bald in phariſäiſche
engherzige Werkheiligkeit verfallen iſt, ſo hat er doch
auch viel Segen geſtiftet. Spener hat den Geiſtlichen
das Gewiſſen geſchärft und ſie gelehrt, die Hauptſache
ſei ihm chriſtliche Perſönlichkeit, nicht ihre Lehre, er hat
als Jdeal eine einfache, bibliſche, erbauliche Predigt
hingeſtellt, hat den kirchlichen Jugendunterricht mächtig
gefördert, die Einzelſeelſorge zur Hauptpflicht gemacht,
vor allem tätiges Chriſtentum gefordert, Ernſt gemacht
mit chriſtlicher Zucht und Sitte, und das ſittliche
Gefühl verfeinert, die Rechte und Pflichten der Laien
in der Kirche hervorgehoben, Frieden unter den proteſtan
tiſchen Konfeſſionen gepredigt und die erſten Anfänge
der Heiden und Judenmiſſion begründet. Wahrlich,

die evangeliſche Kirche hat Urſache, dieſes Mannes
dankbar zu gedenken.

An Gerichtsſtelle erſcheinen zu müſſen, iſt für
viele eine ſehr unangenehme Sache und mancher
ſucht in ängſtlicher Scheu einer gerichtlichen Ver
nehmung aus dem Wege zu gehen. Jn dieſer
Scheu wird ſogar von einer Rechtsverfolgung bis
weilen abgeſehen, um nur ja nicht vor den Richter
treten zu müſſen, ſelbſt wenn man das beſte Necht
auf ſeiner Seite hat. Unübertroffen aber dürfte
folgender Fall ſein. Jn Halle war auf der Straße
eine Dame in auffälliger Weiſe von zwei Männern
beläſtigt worden. Ein Polizeibegmter hatte es ge
ſehen und brachte beide Männer zur Anzeige, worauf
dieſe ein Strafmandat erhielten. Sie beantragten
gerichtliche Entſcheidung, weshalb Termin zur Haupt
verhandlung vor dem Schoöffengerichte anberaumt
wurde, zu welchem jene Dame als Zeugin geladen
ward. Die Zuſtellung dieſer Ladung bereitete ihr
aber einen ſolchen Schrecken, daß ſie bat, das Ge
richt möge ſie von dem Erſcheinen in der Verhand
lung entbinden. Den geſetzlichen Beſtimmungen ge
mäß mußte ihr erwidert werden, daß ſie an Gerichts
ſtelle erſcheinen müſſe. Darauf erklärten die beiden
Angeklagten, daß ſie den Antrag auf gerichtliche
Entſcheidung zurücknehmen. Jener Termin fiel nun
weg und die Zeugin war glücklich, daß ſie nicht an
Gerichtsſtelle zu erſcheinen brauchte. Plötzlich aber
erſchienen jene beiden Männer an Gerichtsſtelle
Auf die erſtaunte Frage, was ſie denn wollten, ant
worteten ſte: „Wir wollen unſere Strafe bezahlen,
die Frau Doktor hat uns das Geld dazu gegeben
Die Zeugin hatte in ihrer Scheu vor dem Gericht
den Leuten, die ſie auf der Straße beläſtigt hatten,
die wohlverdiente Strafe bezahlt! Solche übertriebene
Scheu vor dem Gericht kommt glücklicherweiſe nur
ſelten vor, ſonſt wäre es für rohe Patrone geradezu
ein ermunternder Freibrief.

Die hieſige Privat Theater- Geſellſchaft
brachte am Donnerstag abend im Tivoli vor dicht
beſetztem Hauſe das vieraktige romantiſche Schau
ſpiel „Die Roſe von Avignon“ von Charlotte
Birch Pfeiffer zur Aufführung und löſte damit in
dankenswerter Weiſe eine Aufgabe, die der ſtrebſamen
Geſellſchaft zur Ehre gereicht. Das Stück ſpielt be
kanntlich in Frankreich um das Jahr 1750; die
Darſteller erſchienen darum ſämtlich in den dieſer
Zeit angemeſſenen Koſtümen und boten damit
eine Reihe höchſt intereſſanter Bilder. Das
Spiel war flott und die Vertreter der Haupt
partien gaben ihr Beſtes, um den hohen
Anforderungen, welche das Bühnenwerk an ſie ſtellte,
gerecht zu werden. Vortrefflich wirkten namentlich die
ziemlich anſpruchsvollen Charakterrollen, deren Wieder
gabe fleißiges Studium und verſtändnisvolles Erfaſſen
ihres tieferen Jnhalts verriet. Die Zwiſchenpauſen
füllte unſer Stadtorcheſter mit prächtigen Konzertſtücken
aus. Lebhafter Beifall belohnte die wackeren Darſteller

nach jedem Aktſchluß. Der ſich anſchließende Ball
feſſelte die tanzluſtige Jugend bis zum Morgen an
die gaſtlichen Räume.

S Die Aufführungen des Herrig ſchen
Lutherfeſtſpiels nehmen heute, Sonnabend, mit
einer Schülervorſtellung in der Kaiſer-Wilhelms
Halle ihren Anfang. Wie wir hören, iſt der Billett
vorverkauf ein ſo reger, daß beſondere Vorkehrungen
getroffen werden müſſen, um die ſchauluſtige Jugend
in dem großen Saale unterzubringen

Neue Rektorſtellen werden nach einer amt
lichen Bekanntmachung der kgl. Regierung hierſelbſt
am 1. April d. J. in Roßleben und in Jeſſen
eingerichtet werden.

Das Neueſte auf dem Gebiete der
Anſichtskarten ſind muſtzierende, ſingende und
ſprechende Karten, die für Gramaphone verwendbar
ſind. Die Poſt hat dieſe illuſtrierte, mit einer äußerſt
dünnen und durchſichtigen Schallglocke verſehene Karte
für den Verkehr zugelaſſen.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
s Kötſchau, 30. Jan. Am 26. d. M. ſtagte

im Blumeſchen Gaſthofe hierſelbſt die Generalver-
ſammlung des PferdeVerſicherungs Vereins
Kötſchau und Umgegend“. Dieſelbe war von
86 Mitgliedern beſucht. Aus dem Geſchäftsbericht
ergab ſich folgendes Am 1. Januar 1904 waren
verſichert: 754 Pferde im Werte von 518787,50
Mk. Hinzugekommen ſind im laufenden Jahre 150
Pferde. Ausgeſchieden ſind durch Verkauf und Tauſch
84 Pferde und verendet oder geſchlachtet 27, ſodaß
ein verſicherter Beſtand von 793 Stück verbleibt,
die einen Wert von 556 165 Mk. repräſentieren
Der Mitgliederbeſtand betrug am Jan. 1904 205
Perſonen, hinzugekommen ſind 28, ausgeſchieden ſind
durch Tod und Uebergabe der Wirtſchaft 4, freiwillig
ausgetreten ſind 3, ſodaß der Verein gegenwärtig
226 Mitglieder aufweiſt. Die Einnahme
geſtaltete fich folgendermaßen Prämien 11123,30
Mark, Eintrittsgeld 927,00 Mark, Erlös aus Fleiſch
433,00 Mark, Tarationsgebühren 33,00 Mark,

Zinſen 494,20 Mk. Summa 13010,50 Mk. Die
Ausgabe ſetzt ſich aus folgenden Punkten zuſammen
Entſchädigung für gefallene Pferde 13 442,00 Mk.,
Taxgtionsgebühren 83,00 Mk., Geſchäftsunkoſten
706,03 Mk. Summa 14 181,03 Mk. Daraus er
gibt ſich ein Deftzit von 1170,53 Mk. Der Reſerve
fonds enthielt am Januar 1904 11740,78 Mk.
Davon geht obiges Defizit ab mit 1 170,53 Mk.
Es verbleibt alſo ein Vereinsvermögen von
10570,25 Mk.

S Frankleben, 3. Febr. Jm benachbarten
Naundorf war am Mittwoch abend gegen 9 Uhr
im Schulhauſe ein Brand entſtanden, der durch die
Wachſamkeit des Nachtwächters Ochſe rechtzeitig ent
deckt und gelöſcht wurde, ehe er gefährliche Dimenſionen
annehmen konnte. Zwei Schulbänke und der Torf-
kaſten nebſt Jnhalt ſind verbrannt. Das Feuer hätte
bei dem herrſchenden Sturm ſehr gefährlich werden
können. Ueber die Entſtehungsurſache hat ſich noch
nichts ermitteln laſſen.

W. Spergau, 2. Febr. Das Lichtmeßfeſt
iſt heute progrämmäßig gefeiert worden. Der Beſuch
von auswärts war, wohl infolge unſeres geſtrigen
Artikels, ſehr ſtark, zumal das Wetter, wenigſtens in
den Nachmittagsſtunden, ſehr günſtig war. Jn der
Tat iſt es auch ganz amüſant, ſich die harmloſen
Späße einmal anzuſehen. Wie es ſchien, fand
gleichzeitig ein Bettlerkongreß ſtatt. Wenigſtens
wimmelte es von Bettlern männlichen und weiblichen
Geſchlechtes, von denen die letzteren mit rieſigen
Kiepen bewaffnet waren, um den z. T. eigens für
ſie gebackenen Kuchen (das Rezept wollen wir nicht
verraten) einzuſammeln.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheaters

vom 4. bis 10. Februar.
Anfang 7 Uhr. Sonnabend 7 Uhr „Don Carlos.“
Sonntag 3 Uhr: „Oberon“ Abends: „Die Tante

ſchläft“ hierauf „Der Familientag“. Montag: „Jugend
freunde“. Dienstag: „Die Afrikanerin“. Mittwoch: „Der
Fammilientag.“ Donnerstag „Cavalleria rusticana“ vorher
Die Regimentstochter“. Freitag: „Rheingold“.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 1095 Jahren, am 3. Februar 1805, iſt de

preußiſche Staatsmann Freiherr Otto von Manteuffel zu
Lübben geboren. Er ſtudierte Jura, trat in den Verwaltungs
dienſt und war 1843 Vizepräſident der Regierung zu Stettin
1844 zunt Mitglied des kögl. Staatsrates ernannt, gab ihm
1847 der Vereinigte Landtag Gelegenheit, ſein parlamentar
iſches Geſchick zu bekunden und er zeigte ſich hier als ener
giſcher Vorkämpfer des büreaukratiſchen Staatsweſens gegen
die Anſprüche des konſtitutionellen Liberalismus Jm
November 1848 trat er als Miniſter des Jnnern in das
Kabinet Brandenburg. An der preußiſchen Verfaſſung vom
5. Dezember 184* hatte er weſentlichen Anteil, indes trat er
dieſer ſpäter ſcharf entgegen. Mit der Leitung der aus
wärtigen Angelegenheiten betraut, ſchloß er 1850 mit
Schwarzenberg die Olmützer Konvention ab und gab die
Rechte Kurheſſens und Holſteins der Reaktion Preis. „Der
Starke tritt einen Schritt zurück“, mit dieſen Worten ſuchte
er die unzufriedenen Kammern zu beruhigen. Ende Dezem
ber 1850 erfolgte ſeine definitive Ernennung zum Präſidenten
des Staatsminiſteriums, als welcher er am Pariſer Kongreß
teilnahm. Nach ſeiner Entlaſſung 1858 wurde er ins Abge
ordnetenhars gewählt. Bis zu ſeinem Tode (1882) blieb er
ſeinen reaktiouären Grundſätzen treu

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Febr. Früh etwas

kälteres, am Tage wieder ziemlich mildes, windiges,
wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen.
5. Febr. Ziemlich milde und meiſt trübe mit Nieder
ſchlägen bei ſtarkem Winde.

Gerichtsverhancllungen.
Thorn, 31. Jan. Das Oberkriegsgericht verurteilte

den Hauptmann und Kompagniechef Hugo von Krauſe
vom 176. Jnfanterie Regiment wegen Mißhandlung eines
Untergebenen zu vierwöchentlichem Stubenarreſt.

Wegen Gattenmordes wurde von dem Poſener
Schwurgericht nach achttägiger Verhandlung die Beſitzerin
Frau Pawlak zum Tode, ihr Geliebter Konſtenski
wegen unterlaſſener Anzeige zu drei Jahren Gefängnis
und die Dienſtmagd Ju da wegen Beihilfe zum Morde zu
vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

KommerzienratJulius Ribbert aus Hohen
limburg, wurde am Montag nach viertägiger Verhandlung
vor der Hagener Strafkammer der Untreue für ſchuldig
befunden und zit drei Monaten Gefängnis verurteilt
Sein Privatſekretär Engelhardt wurde wegen Beibilfe
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. Nach der „Nat.
Ztg.“ haben die Verurteilten dagegen Reviſion angemeldet.

Ein eigenartiger Vergiftungsprozeß kam
dieſer Tage vor dem Schwurgericht zu Freiburg zur Aburteilung
Ein jüngerer Landwirt aus Eimeldingeu hatte verſucht,
ſeinen Schwiegervater dadurch aus dem Leben zu ſchaffen, daß
er in deſſen Garten abgefallene Aepfel mit Stecknadeln an
bohrte und dann Strychnin einführte. Jn der Tat kas der
Schwiegervater die giftigen Aepfel vom Boden auf und er
krankte von deren Genuß; nur der raſchen Hilfe eines Arztes
verdankt er ſeine Rettung. Das Schwurgericht verurteilte den
Schuldigen, nach der „Köln. Ztg.“, zu fünf Jahren
Zuchthaus.

Wegen Wahlfälſchung bei der letzten Reichs
tagswahl in Thorn hatten ſich vor der dortigen Straf
kammer die Maurer Kirſchke, Reitz und Dahn, ſowie der
Zimmermann Gogolin, ſämtlich aus dem Kreiſe Brieſen, und
wegen Anſtiftung zur Wahlfälſchung der Maurermeiſter
Manna aus Brieſen zu verantworten. Die vier Erſtgenännten
haben zuerſt an ihren Arbeitsorte, wo Manna ihre Ein
tragung in die Wählerliſte veranlaßt hatte, für den Wahlkreis



ThornKulm gewählt, dann aber noch in ihrem, im Nachbar
wahlkreiſe gelegenen Wohnorte. Kirſchke, Reitz und Dahn
wurden zu je acht Tagen, Gogolin zu einer Woche, Manna
zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt

Das Kriegsgericht in Glogau verurteilte den
einen desLeutnant von Specht aus Jauer, Sohn

Generalmajors von Specht in Groß-Lichterfelde, wegen
Ueberſchreitens des Urlaubs von mehr als ſieben Tagen zu
drei Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung. Die Ver
Handlung und die Verleſung der Urteilsgründe fanden unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Braunſchweig, 1. Febr. Der Bilſe- Roman
„Aus einer kleinen Garniſon“ bildete bekanntlich den
Gegenſtand einer Zivilklage, die der ehemalige Leutnant Bilſe
gegen ſeinen Verleger, Verlagsbuchhändler Sattler hier,
angeſtrengt hatte und mit der ſich die 3. Zivilkammer des
Landgerichts zu befaſſen hatte. Bilſe forderte von ſeinem
Verleger die Erträgniffe, die dieſer aus ſpäteren Auflagen und
insbeſondere durch die Weiterveräußerung des Verlagsrechts
uach Oeſterreich erzielt hat. Das Landgericht erkannte heute
auf koſtenpflichtige Ab weiſung der Klage.

Dresden, 31. Jan. Die in kaufmänniſchen Kreiſen
ſchon oft beſprochene Frage, ob ein Gläubiger der Pfa und
vollſtreckung beim Schuldner beiwohnen dürfe, hat
das ſächſiſche Oberlandesgericht ganz entſchieden b ejah t
Ein Leipziger Kaufmann, der die Akt.Geſ. Vereinigte Ton
werke in Brandis hatte pfänden laſſen, hatte ſich, um der
Vollſtreckung beizuwohnen, ſelber an Ort und Stelle begeben
wo er indeſſen von dem Vertreter der Geſellſchaft. einem
Herrn Welzel, als er nicht gittwillig das Lokal verließ, ge
waltſam die Treppe hinunterbefördert wurde. Während das
Schöffengericht den Angeklagten Welzel freiſprach, verurteilte
ihn das Landgericht wegen Körperverletzung zu einer Geld
ſtrafe. Jn der nun vom Angeklagten beantragten Reviſion
wurde geltend gemacht, daß ber Kaufmann nicht das Recht
gehabt habe, bei der Pfändung zugegen zu ſein, da er durch
ſeine Gegenwart den Gepfändeten blosſtelle. Welzel habe ſich
in der Notwehr befunden, und der Kläger habe ſich des Hatts
friedensbruchs ſchuldig gemacht. Das Oberlandsgericht ver
warf indeſſen letztinſtanzlich die Reviſion mit der Begründung,
daß der Gläubiger ſehr wohl ein Intereſſe daran habe, der
Vollſtreckung beizuwohnen, um den Beamten auf gewiſſe, für
ihn in Frage kommende Punkte hinzuweiſen

Vermischtes.
Der Ausſtand im Ruhrkohlenrevier.) Zu

den Verhandlungen der ſtaatlichen Unter
ſuchungs kommiſſion iſt nach dem „Vorwärts“ am
Mittwoch die aus drei Mann der Belegſchaft der Zeche
„Herkules“ beſtehende Arbeiterkommiſſion nicht erſchienen,
da ſie nach den Erfahrungen der beiden erſten Tage die
ganzen Verhandlungen als „lächerliche Komödie“ erkannt habe
und nicht daran denke, ſich weiter von den Regierungsver
tretern brüskieren zu laſſen. Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“,
welche ſich vollſtändig auf den Standpunkt der Bergwerksbe
ſitzer ſtellt, ſchreibt zu den Verhandlungen der amtlichen
Unterſuchungskommiſſion auf Zeche Herkules, an den erſten
beiden Tagen, Montag und Dienstag, ſeien die 3 Delegierten
der Belegſchaft mit ſämtlichen Klagen abgeſallen. Sie hätten
in all den Wochen etwa 6 Fälle ſammeln können, nun, vor
die Kommiſſivn geſtellt, behaupteten ſie, noch hundert Fälle
zu haben, die ſie bisher dem Oberbergamt und dem Siebener
ausſchuß der Streiker nicht gegeben hatten die Abſicht, die
Sache endlos zu verſchleppen, lag klar; wenn jetzt beliebige
Anträge auf Vernehmung neuer, nicht anweſender Zeugen
angenommen würden, ſo fiel die ganze Verhandlung. Der
vorſitzende Oberbergrat erklärte daher, ſie hätten 3 Wochen
Zeit gehabt, ihre Fälle zu ſammeln und anzugeben. Auf
telephoniſche Anfrage wies das Oberbergamt an, nur die bis
her vorgebrachten Klagen zu prüfen. Nun geſchah etwas Er
ſtaunliches. Die vorgebrachten Klagen wurden geprüft, die
Zeche ging glänzend daraus hervor. Der Delegierte Wieſener
verließ darauf unter Proteſt das Zimmer. Als der Ober
bergrat die Unterſuchung jetzt plötzlich neu vorgebrachter Fälle
als Verſchleppung ablehnte, da ſagten die andern Delegierten
der ſtaatlichen Kommiſſion ins Geſicht, ſie hätten zu ihr und
der Regierung jedes Lertrauen verloren, und entfernten ſich
unter Proteſt. Andrerſeits weiſt die „Köln, Volkztg.“ dar
auf hin, daß in einer Bergmannsverſammlu n g
in Eſſen der Vertrauensmann Becker von der Zeche
Herkules in bezug auf die Verhandlungen der amt-
lichen Unterſuchungskommiſſion auf der Zeche Herkules er
klärte: Von all dem reichen Material, das man dem Ober-
bergamt in Dortmund zur Prüfung gereicht habe, habe
dieſes nur vier Fälle herausgenommen und darüber eine
Unterſuchung eingeleitet. Aus den die Lohnfrage illuſtrierenden
Lohnbüchern habe man ſolche gewählt, aus denen die Höhe
der Löhne und die Höhe der Strafen gar nicht einmal er
ſichtlich ſeien. Es ſei den Vertretern der Belegſchaft voll
ſtändig unmöglich gemacht worden, die Beſchwerden in ihrer
ganzen Fülle vorzubringen. Er klage die Regierung an, daß
ſelbſt bei dieſen Unterſuchungen, auf welche die Bergleute ihre
ganze Hoffnung ſetzten, die Beſchwerden der Belegſchaften nicht
ebührend berückſichtigt würden. Jeder Einſpruch, den die
elegſchaftsvertreter erhoben hätten, hätte keinen Erfolg gehabt.

Jm November v. J. ſeien, um nur ein Beiſpiel anzuführen,
ihm und ſeinen vier anderen Kameraden 36 Wagen je 1,10 Mk.
genullt worden, außerdem habe jeder noch 3 Mk. Strafe zahlen
müſſen. Jm Zechenjournal ſeien nur 21 Wagen notiert.
Durch die zeugeneidlichen Ausſagen der geſamten Kameradſchaft
ſoll feſtgeſtellt werden, daß 36 Wagen und nicht 21 Wagen
genullt worden ſind.
er deutſche Kronprin z) wird, nachdem im Be
finden des Prinzen Eitel Friedrich jetzt eine entſchiedene
Wendung zum BHeſſern eingetreten iſt, in nächſter Zeit, nach
dem „Berl. Lokalanz.“ vorausſichtlich im Anfang der nächſten
Woche, eine längere Reiſe nach Jtalien antreten. Er reiſt
inkognito und wird in Florenz einen längeren Aufenthalt
nehmen. Seine Rückkehr nach Potzdam iſt für Eude Februar
in Ausſicht genommen.

Die Darmſtädter Feſttage.) Zu dem Hoffeſte
am Mittwochabend waren an 250 Einladungen, darunter an
die Hofgeſellſchaft und die Spitzen der VBehörden, ergangen.
Jm Laufe des Abends brachten 29 Geſangvereine mit
zirka 500 Sängern dem hohen Paare eine Serenade im
Schloßhofe dar, die bei leidlichem Wetter trefflich verlief.
Auf eine Huldigungsanſprache erwiderte der Großherzog zu
gleich im Namen ſeiner Braut, ſie dankten nicht nur fur die
Serenade, ſondern auch für die Empfindungen, die ſie in
ihnen geweckt habe. Donnerstagmittag fand die Zivil-
trauuug des Großherzogs und der Prinzeſſin Eleonore zu
SolmsLich durch den Staatsminiſter Dr. Rothe ſtatt. Un
mittelbar daran ſchloß ſich die kirchliche Trauung in
der Hofkirche, an der die fürſtlichen Gäſte, das diplomgtiſche

Korps, die Staatsherren ſowie die Spitzen der Zivil und
Militärbehörden teilnahmen. Die Traurede hielt Prälat
Walz. Nach dem Gebet erfolgte der Ringwechſel. Hierauf
wurde ein Salut von 101 Kononenſchüſſen abgegeben. Der
Chor des Hoftheaters trug Geſänge vor. Mit einem Gebet
und Segen des Oberhofpredigers Ehrhardt ſchloß die Handlung.
Nach der kirchlichen Feier ſand im Reſidenzſchloß Galatafel
ſtatt. Um 4 Uhr nachmittag reiſte das neuvermählte Paar
nach Schloß Romrod. Abends iſt Feſtvorſtellung im Hof
theater.

Einen traurigen Ausgang) hat das Brand
ungliück genommen, von dem vor acht Tagen die Familie des
Arbeiters Grundke aus der Langenbeckſtraße in Berlin be
troffen wurde. Bekanntlich hatte aus Vorſicht Frau Grundte,
die jeden Vormittag anderthalb Stunden lang ihre drei kleinen
Kinder in der Wohnung allein laſſen mußte, ihre beiden älteſten
Kinder mit einem dünneu Strik je an einen Bettpfoſten ge
bunden, ſo daß ſie ſich nicht mehr ſo frei bewegen und Unheil
anrichten konnten der jüngſte Sohn Arthur blieb im Bett
liegen. Die zurückkehrende Mutter fand abends die drei
Kinder bewußtlos daliegend vor. Ein Wäſchekorb neben dem
Ofen hatte Feuer gefangen und die ganze Wohnung verqualmt.

Die Kinder wurden ins Hrankenhaus gebracht und dort ſind
nun der Rauchvergiftung Arthur und Erna erlegen. Willi
konnte gerettet werden.

(Mit 700 Mark durchgebrannt) iſt der Arbeits
burſche Karl Gnade, der bei dem Gerbereibeſitzer Schneider
in Berlin angeſtellt war. Der junge Mann hatte den Auftrag,
700 Mk. von der Bank zu holen, hatte auch das Geld aus
gehändigt erhalten, kehrte jedoch nicht wieder zit ſeinem Aurftrag
geber zurück.

Gum Morde in Lichtenberg.) Die Obduktion
des ermordeten Dienſtmädchens Bertha Conradt hat Mittwoch
nachmittag in der Leichenhalle zu Lichtenberg bei Berlin ſtatt
gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Tat kurz nach Mitter
nacht verübt worden iſt und ein Sittlichkeitsverbrechen an der
Ermordeten nicht begangen wurde. Der Mörder hat das
Dienſtmädchen im Schlafe überraſcht, und dieſes hat weder vor
noch nach dem tödlichen Schlage das Bewußtſein erlangt.

Wo iſt das Geld Der 54 Jahre alte Pförtner
Wilhelm Schieſener wurde Mittwoch vormittag vor dem
Hauſe Feilnerſtraße 13 in Berlin in krankem Zuſtande von
einem Schutzmann angetroffen und mittels Droſchke nach ſeiner
Wohnung gebracht. Nach Angabe ſeines Chefs, des Buch
druckereibeſitzers Schirmer, hat Schieſener für ihn 4400 Mark
einkaſſiert und in einer ſchwarzen Ledertaſche gehabt. Taſche
und Geld ſind verloren gegangen, wo, konnte Schieſener nicht
angeben. Bei Ankunft des Schutzmanns hat jedenfalls beides
bereits gefehlt.

(GBeraubungeines Steueramtes.) Aus Budapeſt
wird gemeldet Jm Zilaher Steueramt wurde die Kaſſe er
brochen es wurden Wertpapiere im Werte von einer halben
Million Kronen ſowie 72 000 Kronen Bargeld geraubt.

(Ein gefährliches Zeng) iſt ein Stoff, der in den
letzten Jahren unter dem Namen Flauelette auf den
Markt gekommen iſt. Hoffentlich ſind ſeine Tage gezählt, aber
bis dahin kann nicht dringend genug vor ſeinem Ankauf und
ſeiner Benutzung gewarnt werden. Jn Eugland, wo die
Flanelette am meiſten Aufnahme gefunden hat, iſt die Zahl
von Todesfällen unter Kindern, die au ihre Benutzung zurück
zuführen ſind, bis zu einer alarmierenden Höhe geſtiegen. Der
Stoff wird namentlich zum Wickeln oder Hemden für Kinder
benutzt und hat vermöge ſeiner Zuſammenſetzung denſelben
Erfolg, als wenn man die Bekleidung der Kleinen mit Spiritus
tränken wollte. Die Flanelette fängt ebenſo leicht Feuer und
brennt. mit einer gleich heftigen Flamme, nur daß dieſe
noch ſchwerer zu löſchen iſt. Jn den engliſchen Zeitungen
kann man jetzt alle Augenblicke Berichte leſen wie folgenden
„Geſtern wurde eine Unterſuchung an der Leiche eines kleinen
zweijährigen Knaben vorgenommen. Dieſer war in einem
Zimnter zum Spielen allein gelaſſen worden. Das Kind trug
ein Nachthemd als Flanelette. Plötzlich hörte die in einem
anſtoßenden Zimmer befindliche Mutter den Jungen ſchreien
und fand ihn in Flammen. Er war furchtbar verbrannt und
ſtarb 24 Stunden nach dem Unfall.“ Die engliſche Regierung
hat ſich bereits veranlaßt geſehen, Erhebungen über dieſe Un
glücksfälle anzuordnen, und wird darauf wohl den Verkauf
des gefährlichen Stoffs zur Herſtellung von Wäſcheſtücken
gänzlich verbieten. Ein amtlicher Leichenbeſchauer in London
hat ausgeſagt, daß er im vorigen Jahr nicht weniger als 73
durch Flanelette verbrannte Kinder zu inſpizieren gehabt hat.

Das Hpfer der ehemaligen Oberin v.
Hensler) vom Königlichen MaximilianWaiſenhaus in
München, die frühere Krankenwärterin Minna W agner,
iſt am Mittwoch im dortigen Krankenhauſe links der Jſar an
den Folgen einer doppelſeitigen Lungenentzündung geſtorben.
Wie wir ſeinerzeit berichteten, hatte die Oberin v. Hensler der
damals Gift in dem genannten Stift bedienſteten Wagner
vorſätzlich in deren Kaffee beigemiſcht; das Mädchen
ſiechte im Laufe der Zeit allmählich dahin. Die Oberin
würde wegen dieſes Giftmordes vom Schwurgericht in
München zu insgeſammt ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt,
einer Strafe, die ſie gegenwärtig noch verbüßt.

Sturmflut in Geeſtemünde) Bei ſchwerem
Weſtſturm herrſchte am Donnerstag hohe Sturmflut. Der
Außendeich am Fiſchereihafen droht durchzubrechen. Zwei
hundert Arbeiter ſchütten Sandſäcke in die Oefftiung.

(Ein Geſchenk des Kaiſers für ein Arbeiter
ſpeiſehaus.) Bei ſeinem letzten Beſuche in den neuen
Werkſtätten der deutſchen Glasmoſaikgeſellſchafft Puhl u.
Wagner in Rixdorf ſprach der Kaiſer auch ſeine beſondere
Genugtuung über die zweckmäßige Einrichtung des Arbeiter
ſpeiſeraumes aus. Jm Anſchluß an dieſe Anerkennung hat
der Kaiſer jetzt der Anſtalt vier prachtvolle Bilder mit eigen
händiger Widmung geſchenkt, die ausdrücklich für den
Speiſeſaal beſtimmt ſind.

CTragödie.) Donnerstag früh verſuchte die unverehe
lichte 25 jährige Näherin Emilie Ehricke zu Berlin ſich und
ihre beiden kleinen Kinder durch Lyſol zu vergiften. Schwer
verletzt wurden alle drei in ein Krankenhaus gebracht. Ver
ſchmähte Liebe, oftmals wiederholte, aber nie eingehaltene Ehe
verſprechen und Nahrungsſorgen waren die Motive zu der
unſeligen Tat.

(Reinfall eines Zentrumsabgeordneten bei der
Titeljagd.) Der Zentrumsabgeordnele Szmula iſt kürzlich
auf der Jagd nach dem Titel eines päpſtlichen Geheim
kammerers einem Schwindler in die Hände gefallen. Dieſer
Schwindler, ein Dr. v. Orlowskt, der es ſelbſt zum Kommandeur
des päpſtlichen St. GregorOrdens gebracht hatte, verſprach,
der Titelnot des 74 jährigen Reichstagsabgeordneten, Major
a. D., Landesälteſten und Rittergutsbeſitzers abzuhelfen und
ihm die Ernennung zum Geheimkämmerer des St. Gregor
Ordens zu verſchaffen. Szmula gab dem Dr. v. Orlowski
denn auch erſt 4000 und dann nochmals 2000 Mk., ohne
den Titel zu erhalten. Der Schwindel kam, dem „Poſ. Tgbl.“
zufolge, bei einer Gerichtsverhandkung in Wien zur Sprache,

wo gegen Dr. v. Orlowski wegen anderer betrügeriſcher Mani
pulationen verhandelt wurde.

(Um die Ueber laſſung eines Turn und
Spielplatzes im Grunew ald) bei der in Ausſicht ge
nommenen Umgeſtaltung des Waldes zu einem ſogenannten
„Volkspark“ hatten die vier Berliner Tu rngaite im
vorigen Jahre an den Kaiſer eine Eingabe gerichtet. Jetzt
iſt von den beteiligten Miniſtern den Gauvertretern mitge
teilt worden, daß den vier Turngauen eine entſprechende
Fläche gegen eine mäßige Pacht zur gemeinfamen Benutzung
überlaſſen werden ſoll.

(Reicher Kinderſegen) wurde in Bärringen (Erz
gebirge) einem Ortsinſaſſen, dem Hausverwalter des ſtädtiſchen
Armenhauſes Joſef Ströer, beſchieden indem ihn dieſer Tage
ſeine Gattin mit dem 38. Kinde, einem kräftigen Knaben be
ſchenkte. Ströer, welcher am 13. Juli 1834 geboren wurde,
iſt zum dritten Male verehelicht; ſeine jetzige Gemahlin ſteht
im 46. Lebensjahre.

e S Neueste Nachrichten.
Lemberg, 3. Febr. Aus Warſchau wird

hieſigen Blättern gemeldet: Jn den Straßen dauern
die Maſſakres fort. Das Militär greift rückſichts
los ſogar ruhige Paſſanten an, die mit der Bewegung
der Arbeiter nichts zu tun haben. Nicht einmal
Frauen und Kinder bleiben von dieſen Angriffen
verſchont.

Warſchau, 3. Febr. Die Zahl der während
der Unruhen Getöteten iſt ſehr hoch und beläuft
ſich nach Angaben des Aerzteperſonals auf 600, die
der Verwundeten auf mehr als 1000. Die
Beerdigung der Getöteten wurde in der Nacht unter
dem Schutze des Militärs vorgenommen.

Petersburg, 3. Febr. Aus Warſchau ein
getroffene Privatnachrichten laſſen die dortige Lage
ungleich ſchwieriger als die in Petersburg erſcheinen.
Die Bewohner ſind bereits einige Tage ohne Brot
und Waſſer. Eine Menge größerer Brände erhöhen
die Beunruhigung. Die Branntweinläden ſind faſt
alle demoliert, ebenſo die Gaslaternen; Beleuchtungs
material iſt für Private kaum aufzutreiben. Das
Publikum wagt nur zagend die Straße zu betreten,
wo ſich die wüſteſten Szenen abſpielen. Die Fahr
gäſte werden aus den Droſchken geriſſen und ver
höhnt, weshalb der Droſchkenverkehr in einigen Straßen
ganz eingeſtellt iſt.

Petersburg, 3. Febr. An allen Theatern
Rußlands iſt die Aufführung der Stücke Gorkis
verboten worden. Auf Anfragen, ob das vom
Auslande gekommene Gerücht von einer baldigen
Freilaſſung Gorkis ſich bewahrheite, war bisher
nirgends Antwort zu erhalten.

Warſchau, 3. Febr. Das Kreiskomitee hat
eine Kundgebung erlaſſen, in welcher behauptet wird,

daß ſich die Polizei und das Militär an den
Plünderungen beteiligt haben. Beſonders nahmen
Soldaten an den Plünderungen von Schuhgeſchäften
teil und verkauften hernach die Schuhe. Die Eiſen
bahnlinie WarſchauWien wird bis zur öſterreichiſchen
Grenze von Gendarmerie bewacht, weil man Dynamit
attentate gegen die Bahn befürchtet.

Berlin, 3. Febr. Jnfolge des herrſchenden
Sturmes ſind viele Telegräphenleitungen
im Jnlande und nach dem Auslande geſtört. Jns-
beſondere ſtark beeinträchtigt ſind die Verbindungen
nach Frankreich, Belgien, Schweiz, Jtalien, Schweden,
Norwegen und zum Teil nach England ſowie nach
dem Weſten Deutſchlands. Die Telegramme erleiden
allgemein Verzögerungen.

Berlin, 3. Febr. Der „Staatsanz.“ meldet,
daß der Miniſterdes Jnnern Frhr. v. Hammer
ſtein nach Düſſeldorf uſw. abreiſte.

Paris, 3. Febr. Geſtern wurden in der
Wohnung des Kaufmanns Raf fin Aktien und
Papiere im Werte von einer Million Francs
geſtohlen.

Waren und Produktenborſe.
Halle, 2. Febr. Bericht über Stroh,

mitgeteilt von Otto Weſtphal.
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern gefetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00 2,25-2,50). Maſchinen ſtroh für Papierfabriken,
Roggenſtroh 1,70 Mk. Weizenſtroh 1,60 Mk. zu Streu
zwecken 1,75 (2,00) Mk. Breitdruſch 1,80 Mk. Wieſen
heu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4,50 (5,00)
Mk., fremde Sorten, holländiſche oder bahriſche 3,50 4

420). Klee heu erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 4,50
00), fremde Sorten, holländiſche und französ.

Torfſtreu, in 200 ZentnerLadungen frei Bahn hier 1,15,
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65. Häckſel geſund
und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 2,15 Mk. im ein
zelnen vom Lager hier 2,65 Mk.

Reßklameteil.

t Heu e.Preiſe für 50 kg und

Seelenkandierters t
Korn- I Malz-Kaffee.
Vollkommenster R fkee-Broatz
Pf. Paket (30 Tassen) 20 Ffg.
Emil Seelig A. G. Heiſbronn a.
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An zeigen.
Für dieſen Teil überninimt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Sonntag den 5. Februar
(5. nach Epiph.) predigen

Dom. Vorm. /210 Uhr: Diak. Wuttke.
Nachm. 5 Uhr Prediger Jordan.Vor 11/4 Uhr Kindergpottesdienſt.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Paſtor Werther
Nachm. 5 Uhr Diak. Schollmeyer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. e

Jm Anſch an den Gottesdienſt Beichte undFeier m heit igen Abendmmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier.

Vorm. 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Polksbibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr vormittags
und 3--7 Uhr nachmittags

Statt beſonderer nHeute früh /24 Uhr entſchlief meine innigſt
geliebte Pau, meine herzensgute, treuſorgende
Mutter, FrauLiberte äruhel

geb. Weiſe im Alter von 56 Jahren.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt mit der Bitte um

ſtille Teilnahme an
Hermann Griilyel nebſt Tochter
Merſeburg, den 2. Februar 1905.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

2 Uhr vom Trauerhauſe Teichſtr. 6 aus ſtatt.v

Eine Wohnung Stube, Kammer, Hüter
ſtraße 1, für 70 Mark zu vermieten.

Schiniede mit Wohnung

zu verpachten Oberbreiteſtraße 22.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör, iſt zu vermieten ind A (prit zu be

zieheu. Zu erfragen Neumarkt 16.
Eine Stube oſort oder Oſtern zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine gut möblierte Wohnung,
und Kammer beſtehend beztehbar 1.
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleines Logis an einzelne Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Clobigkauerſtraßßze 1.
Eine Wohnung, 2 große Stnuben, I Kammer

Stall und eine Bodenkamer zu 120 Mark.
Eine Wohnung, Stube, Kammier, Küche,

Stall und Bodenkammer, zu 94 Mk.
Eine i Stube 2 Kannmer

Mark, ſofort oder 1. April zu vermieten.

y r 13.Freundliche rn er Stuben, Kammer,
Küche, zum 1. April zu beziehenLanchſtädter- und WMoltteſtr. Ecke.

Eine Wohn nung mit allein Zubehör zu ver
mieten und ſogleich oder ſpäter zu be Zehen

Unteralteobnrg 24
einzelne Leute zu vermieten
zu beziehen.

Brauhansſtraße 4.
2. Etage mit 4

Zubehör, für
Offerten unter

aus Stube
März, iſt

Hofwohnung an
und 1. April d. J.

oder
Küche und
geſucht.

d. Bl.

Eine Wohnung,
Zimmern, I Kammer,
I. April zu mieten
G 5 an die Exped. erbelent.

Pine Sohlatstelle
offen Untergltenherg 13.

Möhliorte Wohnung
mit Mittagstiſch oder e Penſion zum
15. Februar 1905 geſucht. Offerten mit Preis
unter C V an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb.

kinfamllen-Gohnnaus.
An der Roonhstrasse ſollen zwei

gut ausgeſtattete, billige Einfamilien
Wohnhäuſer erbaut werden, welche
je 7 Zimmer mit Zubehör enthalten
und am 1. Oktober 1905 bezogen
werden können. Refſleßtanten bitte
ich mit mir in Verbindung zu kreten.

Zeichnungen und Bedindungen
liegen in meinem Kontor und inder Buchhandlung von Jriedrich
S onch zur Aufſicht aus.

C Gunther jun,
Baugeſchäft.

Das Hausgrundstück
Sorlſtraße 2

mit Hinterhaus, großem Hof und grof d Garteniſt preiswert zu ecnnſen Näheres daſelbſt.

a 5

z e
t, ehr ſchön, für 2—3 Pferde,

in der

Mitte der Siadgeh zit vermieten.

Expedition

Eine Anh mit Kal

Pretzſch Nr. 8

de rbei mir zum h

Von Sonntag den 5. d. M. ab
ſteht wieder ein ſehr großer Transport

bester I. Schwergter,
hochrag. u. neumelſender

Kühe
L. Nürnberger,

2 fette Schweine,
nicht unter 3 Zentnern, zu kaufen geſucht. Off.mit Preisangerr ünter W r 19 an
Hagſenſtein Vogler, A.-G., Halle a S

Ein paar ſtarke, kräftige
Arbeitspferde

werden zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe
von Raſſe, Alter und Preis unter Chiffre
W T 46 an die Exped. d. Bl.

Für

Vogelzüchter
empfehle

Pa. ſüßen Sommerrübſen,
Glanz, Hanf, Mehn, Leinſaat
Muska, Singfutter, Hmeiſeneier

e vitigſt A, Srauser. Sand l.

Als Klavlergtimmer
fie t 3mepfiehlt ſh. Paul Martin,

Oberbreiteſtr. 20, e
At e und zuverE mpfetlnng.

zu empfehlen. K. Irianert, hordirettor
a. Francke'ſchen 3 Halle a. S.

Biſcho gar rSdüntag den 5. a ar,

abends 7 Uhr an,

Masenball,
W wozu freundlichſt einladet

e G. Weber.Maskenanzüge im Lokale.v Riederbeung.
Sonntag den 5. Februar,

von abends /28 Uhr ab,
groscer Vollg-
haghenda.

Masken haben freien Zutritt.
Masken d im Lokale zu
haben. s ladet freundlichſt
S ein Fr. Zätzſch.

Kranken und Sterbefaffe„Auguſta“
Sonntag den M nachmittags 4 Uhr

Monntskonferenz in M Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht

hre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuführen, danit dem Kaſſierer
götiger Zeltaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Peſtanten machen wir gleich
zeitig auf 5 3 des Statuts aufmerkſam.

rer Vor-and
Kirchlioher Verein

St. Maximi.
Montag den 6, Februar, abends

in der amtüte

von

5. 5.

un

Veeren: „Was wiſſen

dem was die Evangelien
(Paſtor Werther.)

Muſikaliſche und Geſangsvorträge.
Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.

wir von Jeſu außer
erzählen

8 Uhr,

Marine Verein
abends 8/2 Uhr

Versammlung
im „Gold. Hahn“. Wegen wichtiger
ſprechung zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Goldachler Ammendorf
Nächſten Sonntag

Tanzkränzchen.
O. Vel dann.

Cas a.Sonntag den 5. Februar

9 3 2Bfannkuchenſchmaus
Von nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an

e Ballmutſik.
Reſtaurant

e Keller.Sonnabend den 4. und Sonntag den 5.

grosses
S Wockbierfeſt

ff. Bockwürstchen.
Sonntag vormittag

Tee Speckkuchen.
a arl Zech.

Vutslzeller.
Von heute Sonnabend an

okbier.
Carl Pranke.

boldener Löwe.
Sotinabend den 4 und Sid S

Sonnabend den 4. Febrnar,

Be

Febr.

onntag den 5. Febr.r. bochmerfest.

ff. Vocwürſtchen.

R. O.Angarten.
Heute großes

bockhlerfest
bei feenhafter Dekoration.

Bockmuſik
wie aus anderen Jahren bekannt.

Von 6 Uhr an
Salzknochenund Bockwürſtchen.

Gaſthof
Zum däohsisohenkf

undSonnabend den 4.
Sonntag den 5. Februar

Sonntag den 5. Februar, nachm.

Monat sversamm
im „Caſino“

5 eBockbierfest.

Rettich gratis.
Mützen gratis.

Blergtuhe zur Sonne,
Heute Sonnabend

ſ. Bochhier und Bockwürſtchen.

Suche d Bestaurant
Sonnabend u. Sonntag früh

Speckkuchen
u. Bockbier.

Zum alten Dessauer.
Sonnabend den 4. u. Sonntag den 5. Febr.

großes Vockhierfeſt

mit vielen Ueberraſchungen
nebſt muſikaliſcher Unter
haltung. Kappen gratis.Sonntag früh Speckkuchen.

Zu zahlreiche Beſuche ladet ergebenſt ein

Lehmann

arkburg.
Sonntag früh

e Speckkuchen.

Funkenburg.
Verband der Schmiede Rerſehurgs.

Sonntag den 5. Februar 1905

Theater und Bäll.
Auftreten der 1. Halleſchen HumoriſtenTruppe

unter Mitwirkung des Charakteriſtikers und
Mimikers Baldokellas.

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf.
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Sack Leipzig.
Speckkuchen und

Bockbier.
r. Grosses

z
o

e

Heute Sonnabend abend
gemütliches Beiſammenſein

im „Alten Schützenhanſe“.

Sonnabend aberpe kuchen und

ff. Bockbier.

Müller's Hotel
er i

Filsener Nrquell.
Echt Kulmbacher

Goldne Kugel.
Son inabend und Sonntag

Anſtlich ff. Spaten.
Celselschlösschen.

Heute abend

Salzknochen, Salzrippchen
und ff. Sülze,

auch außer dem Hauſe. Jnlins Grobe.

Deutscher Hof.
Heute abend

Pökelknochen mit vogtl. Klößen.

Hierzu ladet ergebenſt ein Müller.
Badelts Restuurution.

Heute abend Salzknochen.
Dleters Restgurutlen.

Heute abend Salzknochen.
Henzel Restaurant

Heute

Schlachtefeſt.
Drei Schwäne.

Schlachtefeſt.
Heute

Schlachtefeſt.öito Lintzel, eder h.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Hrbeitskalender für den Monat
Februar.

Von C. Römer.
(Nachdruck verboten.

Der Februar, im deutſchen Hornung, der
zweite Monat des Jahres,
meinjahre 28, im Schaltjahre aber 29

Cäſars

Februarius-
Februus und eine
heiten der

Göttin Februa, als Gott-
Sühnung und Reinigung. Der

deutſche Namen Hornung wird angeſehen als
einemeine patronymiſche Bildung zu Horn,

Namen des Janugar, welcher als der große
Horn von dem kleinen Horn, dem Februar
unterſchieden wurde. Man nimmt an, daß
dieſe Beunennung ſo viel bedeuten ſoll, wie
hornharter Froſt. Wetter und Bauterttregeln
kann der Februar eite ganee Menge auf
weiſen, einige wollen wir hier folgen laſſen:

Viel Nebel im Februar,
Viel Kälte im ganzen Jahr.
Liegt im Februar die Katz' in Frein,
Muß ſie im März im Winter herein.
Der Landmann liebt es nicht, wenn

bruär zu gelinde iſt und dürfte hie
gende Bauernregel anſpielen:

der
raufJe

ſelg

Wenn's der Hornung gnädig macht,
Bringt der Lengz den Froſt bei Nacht.

Eine wichtige Rolle im L eben der
bevölkerung ſpielt der Lichtmeßtag,

Land
welcher

auch dent Februar ſeine beſondere Bedeutung
gibt. Der Lichtmeßtag bildet etwa die Mitte
zwiſchen der vergangenen und der kommenden
Ernte
Aufmerkſamkeit ſeinen Futtervorräten ſchen
ken und durch genaue Bere chnung feſtzu
ſtellen ſuchen, ob dieſelben wohl bis zur näch
ſten Ernte laugen dürften

Als gut gewirtſchaftet wird angeſehen
wenn die Vorräte zu Mariä Lichtmeß etwa zur
Hälfte aufgebraucht ſind. Der Lichtmeßtag
ſelbſt hat ebenfalls einige Sprüche aufzu
weiſen

Lichtmeß trüb,Jſt dem Bauer lieb.
Wenns um Lichtmeß ſtürmt und ſchneit,
Iſt der Frühling nicht mehr weit.
Sonnt ſich der Dachs in der Aichtmeßwoche
Geht auf vier Wochen er wieder zu Loche.

hat in einem Ge
Tage.

Bei den Römern war der Februar bis auf
Kalenderreform der letzte Monat, der

große Sühn und Reinigungsmonat mensis
Auch verehrte man einen Gott

Jeder Landmann wird jetzt beſondere

Scheint am Lichtmeß die Sonne heiß,
So kommt noch viel Schnee und Eis.

Daß der an Mariä Lichtmef eß einen en ſoll, iſt ein
Aberglaube, längſt durch die me
teorol wi iderlegt wurde, ſich

u et findet.
Februar ſagt eine be

Sonnenſchein
Nachwinter

der zwar
bring

Matthias, 24
Bauernregel:kannte

bricht's Eis,
ſo macht er eins.

arbeiten können im Februar
gewöhnlich noch nicht vorgenommen werden
da der Boden meiſt noch nicht trocken genug
iſt oder auch zu ſtrenge denſelben noch
verſchloſſen hält. Jn dieſem Falle beſchränkt

ſich die Tätigkeit des Landwirtes ebenſo wie
lin den vora Winter monaten
auf den in eb, ſpegiell auf die Ar
beiten auf dem e

ei ides wird

n z wiede mit de Verkauf
r nicht un nötig zu n, damit

die M n nicht ſpäter in die Zeit der
e

Kalte

jenen

veite
en werde

wart

Frühjahr Sbeſ ſte fallen. ſelbſtredend

gilt, daß die annehmbar ſind. Der
Betrieb der n Gewerbe geht unge

hinde weit Von den Knechten läßt man
die Ackergeräte in Stand ſetzen. Häckſel wird
in Vorrat geſchnitten und Strohſeile zur
Ernte gebunden. Jm Februar wird gewöhn
lich zum letzten Male für den laufenden Win-
ter geſchlachtet
i

abgetroe
ſofort

reiſe
techniſche

er.

die Witterung günſtig und der Acker
knet und zu gängli

mit den ver enen
Die Waſſerfurchen
Dünger, Erde

ren, ſowie die Arbeiten zur Bereitung
Kompoſtes ſind fortzuſetzen. Durch Froſt Auf

gezogene Saaten auf trockenem ſind
feſtzuwalzen.

Wo es die Witterung und die Lage ge
ſtattet, beginnt im Februar das Pflügen. Die
Baſtellung einiger Som merfrüchte kann in
veſonders s günſtigen Jahren ſchon jetzt ſtattfin

den. Wenn dieſelben in Ausnahmefällen wohl
auch einmal durch ſpätere Fröſte etwas leiden
können, ſo iſt der Vorteil und Vorſprung
der frühen Saat im anderen Falle doch zu
bedeutend, als daß man es nicht wa-

Feldarbeiten
beginnen.

halten das

Boden

gen

in Stand geſetzt werden.
Wieſen
ſchwer befahrbar

guano pro Hektar) und

auf.

ſo iſt natürlich
zu

ſind rein zuund M dergelfah- a

des D

ſollte. Wenn es alſo möglich iſt, ſind
Gerſte, Häfer, Sommerroggen, Erbſen und
Lupinen ſchon im Februar zu beſtellen.

Die Wieſen kann man, wenn
Boden nicht gefroren iſt, bewäſſern.
müſſen natürlich die

der

Vorher
Bewäſſerungsanlagen

Auf gefrorenen
welche ſonſt wegen der Näſſe nur

ſind, kann Dünger undKompoſt hre werden.
Jm Hopfen bau beginnt man mit dem

Düngen (6 7 Ztr. aufgeſchloſſenen Peru
dem Beſchneiden der

alten Stöcke
Weinbau. as

berge, Ausroden alter
WoT

2Düngen der ein
Stöcke, Grundabtra

gen, Planieren uſw. bietet jetzt immer mehr
Arbeit, deren Beendigung möglichſt zu be
tätigen iſt, um in einem ungünſtigen Früh
jahre die Arbeitsanhäufung zu verhindern

Jn den Kelle retten werden neue
Weine abgelaſſen, fehlerhafte kuriert,
Flaſchenweine nach Bedarf abgezogen. Di
Behandlung der fehlerhaften Weine bedarfeiniger Aufmerkſamkeit, rn man nicht aus

einem kleinen Mangel großen Schaden ent
wickeln will

Ovbſtg arten Das Reinigen der
bäume von Moos, dürrem und überflüſſigem
Holz wird forkgeſetzt; ebenſo das Schneiden
von Pfropf- und Okulierreiſern, ſo lange der
Saft noch nicht geſtiegen iſt. Bis zur Ver
wendung bewahrt man die Edelreiſer in
feuchtem Sande an einer geſ ſchützten Stelle

Bei froſtfreiem Wetter ſoll man Obſt
bäume pflanzen und in älteren Pflänzungen
den Boden küchtig umgraben und düngen.
Letzteres geſchieht auf Grasland mit Jauche,
auf Ackerland mit Miſt oder Kompoſterde.

ie Zwergobſtbäume v jetzt beſchnitten.
Wenn die Sonne die Spaliere zu ſtark be
ſcheint, ſo nagele man an die Wände friſches
Fichtenreiſig. Dasſelbe ſchützt die frühblü
henden Sorten Nachts gegen Kälte und läßt
doch die Luft frei zirkulieren. Junge ver
edelte Bäume müſſen nachgeſehen und ge putzt

werden. Hatte man auf ein Stämmchen
zwei Pfropfreiſer geſetzt, ſo muß jeht eins
davon glatt abgeſchnitten werden; die Schnitt
wunde muß ſchief abwärts gehen.

Jm Gemüſegarten kann im Laufe
dieſes Monats ſehr viel geſchehen, ſehr häufig

Obſt



aber auch gar nichts, es hängt dieſes davon

ab, ob die Witterung gut oder ſchlecht iſt
bezw. die Beſchaffenheit des Bodens über
haupt die Bearbeitung der Gemüſequartiere
erlaubt. Beſonders in etwas ſchwerem Boden
ſollte man erſt dann arbeiten laſſen, wenn er
gehörig abgetrocknet iſt, da derſelbe, ſobald
er in naſſem Zuſtande bearbeitet wurde, den
ganzen Sommer hindurch rauh und knollig
bleibt, ſo daß die Pflanzen nicht recht darin
gedeihen wollen. Jſt jedoch der Boden hin
reichend abgetrocknet, wird mit der Ausſaat

von Küchenkräutern, frühen Erbſen, dicken
Bohnen, Schwarzwurzeln, Peterſilien- und
Haferwurzeln, Radies, Pflückſalat, Spinat,
Möhren uſw. begonnen. Jn der Nähe von
warmen Mauern kann man auch ſchon im

Kaſten angezogene Kopfſalatpflanzen (Mai
kopf, Pariſer, Treib uſw.) ausſetzen, ebenſo
wird es Zeit, die in kalten Käſten überwinter
ten Kohlpflanzen in's Freie zu ſetzen.

Blumen garten. Bei günſtiger Wit
derung lege man Stauden um und ſäe im
Freien an Ort und Stelle folgende harte ein
jährige Pflanzen: Ritterſporn, Mohn, Nemo-
philen, Silenen. Mit dem Reinigen der
Wege und dem Umgraben der Gartenbeete
iſt zu beginnen. Zu Ende des Monats be
ſchicke man die Frühbeete zur Ausſaat der

Sommergewächſe und gebe ihnen wärmende
Unterlkag
Froſte gehobene Pflanzen ſind feſtzutreten,
die Staunden bezw. Zwiebelbeete mit kurzem
Dunge zu decken. Man beſchneide Zierbäumte
und S
terung die Decke der empfindlicheren Ge
wäckſe. Auch die Ueberwinterungskäſten ſind

e iſi zu lüften, die Pflanzen, ſobald milde

S fe trocken, vorſichtig zu begießen. Man
mache nunmehr Stecklinge von Markt Tep
ich und Warmhauspflanzen und
Georginen zur Stecklingsvermehrung an.

Biehzucht.
ſteht fort. Die zum Füttern beſtimmten Knol
len müſſen vor dem Gebrauch genau nachge
ſehen und ſchadhafte und angefaulte Run
keln und Kohlrabi zum Füttern verwendet
werden. Das Vieh frißt das Gemenge gern,
es wird nichts verſtreut und in die Streu ge
kreten. Der Stall muß auch jetzt noch warm
gehalten und das Vieh vor Zugluft geſchützt
werden doch vergeſſe man auch nicht, zeit
weiſe zu lüften.

Für den Geflügelzüchter bleibt
die Arbeit in dieſen Monat faſt die gleiche
wie im vorigen Monat. Wurden die Hähne
den Winter über von den Hennen getrennt ge
halten, ſo müſſen dieſelben anfangs
Monats mit den lettzeren wieder
werden. Die meiſten Hühnerraſſen beginnen
jetzt zu legen, ebenſo die jſpäteren Bruten des ken
Cochinhennen beginnen Ende
zu brüten.

enen Jahres
Hieſes Monats

Die Brukeier müſſen geſammelt
und mit dem Datum verſehen an einem dunk
len, trockenen und nicht zu feuchten Ort auf
bewahrt werder

ſchon

Taubenzu legen.
ſonders ir in

rin

n von Pferdedung oder Laub. Vom

Sträucher, und lüfte bei wärmerer Wit
zum Teil auch in ſchräger Richtung; ſie kommt
in der Regel an der inneren Fläche der Sei

treibe

Die Winterfütterung be

dieſes
vereinigt

ungen Hennen de r

un
S S m eEnde des Monats begin

Alle
Fründt ich gereinigt werden. Die Wände,
Sit zſtangen und etwaige Fugen ſind mit einer

Miſchung von Kalk, Carbolſäure und Chlor
kalk dick zu beſtreichen; a

wendung bleibenden gründlich zu reinigen
Beſonders an ſonnigen Tagen iſt dem Ge
flügel ein längerer Aufenthalt im Freien zu
gewähren, denn er iſt denſelben ſehr zuträge

Bienenzucht. Wenn es nicht zu kalt
iſt, ſo fangen die Bienenvölker an zu „brüten.“
Will man die Bienen möglichſt billig, ſicher
und geſund durchwintern, ſo halte man ſie,
ſolange es angeht, vom Brüten ab. Man ge

es nötig haben.
gonnen, ſo reinigt man an warmen Flug
tagen die Bodenbretter und ſorgt für genü-
gende Nahrung. Jm Uebrigen ſtöre man die

mit keine Erkältung der Brut ſtattfinden
kann. Will nan den Stöcken einen neuen
Standort geben, ſo muß dies vor dein erſten
Ausflug geſchehen. Man forſche nach,
vielleicht in irgend einem Stocke Durſtnot
eingetreten iſt, und ſtille dieſe durch Tränken
mit Zucker oder Honigwaoſſer.

ornkluft und Kornspalt beim Pferde.

Von Math. Welbers, Kevelaer.
Hornkluft nennt man die Trennung der

Hornwand, welche der Quere nach verläuft,

ten und Zehenwand vor. Die Hornkluft
g. das geſtattet, zu putzen, und wenn Hat wenig zu bedenten, wenn ſie nur die

äußeren Schichten der Hornwand betrifftreicht ſie indes bis zur Fleiſchwand, ſo ent
wickeln ſich in dieſer nicht ſelten Lahmgehen

vbedingende Entzündungen.

Hornſpalt iſt die Trennung im Längs-
verlaufe der Hornwand, d. h. von oben nach
unten. Die Hornſpalt erſcheint bald nur als
eine feine Trennung, bald als mehr vder
weniger ſtark klaffende Lücke; im letzteren
Falle iſt ſie oft mit Verletzung, Blütung, Her
vorquellen und Eiterung der Weichteile des
Hufes verbunden. Bei beiden Fehlern iſt die
Heilung nur dadurch möglich, daß durch na

turgemäßes Herabwachſen der Hornwand
(von oben nach unten) der Fehler allmählich
verſchwindet.

Urſachen:
ſames Zerbrechen

mechaniſche Jnſulte,
trennung des Saumhorns von
infolge von Verletzungen oder von Eiterung
innerhalb Hornſchuhes als
Momente anzuſehen. Bei Hornſpalten
Prellungen und Erſchütterungen der Hufe,

name nentlich in unbeſchlagenem Zuſtande beim
ſt ch der Tiere auf hartem

zden, das Eintreiben zu ſtarker
ſonders wenn flach gel e E

r gelangen, vder
hiufkapfel mit T Durchbr m

des Wandhornes durch

des

zur
Se 8des

Stallungen des Geflügels i et

alte Neſter ſind zu ent
fernen, ſchadhafte auszubeſſern, die in Ver

lich und der Eiererzeugung ſehr förderlich.

ſtatte ihnen einen Reinigungsflug, wenn ſie
Hat der Bruteinſchlag be

Völker beim Brutgeſchäft möglichſt wenig, da

ob

Bei Hornklüften ſind gewalt

in der Regel aber Ab
der Krone

und un

Eiterung

tien zuſammengezogene Hufe disponieren in
erſter Linie zu Hornſpalten. Behandlung:
Losgertennte Hornteile ſind zunächſt vom
Hufe zu entfernen. Zur Verhütung des
Weiterſpaltens bei Hornſpalten verſehe man
die Spalten an ihrem oberen Ende mit einer

bis in die Nähe der Fleiſchwand dringenden
Querrinne und laſſe außerdem ein ange
meſſen langes, den Tragrand in ſeinem ganzen
V Berlaufe Leht gleichmäßig unterſtützendes

Hufeiſen auflegen, Bei durchlaufenden Horn
ſpalten iſt es zur Verhütung von Verſchiebun
gen der Spaltränder und hieraus ſich er
gebenden ſehr ſchmerzhaften Zerrungen der

Weichteile, ſowie zur Begünſtigung des Nach

wWwüuchſes ungetrennten Hornes von der Krone
her notwendig, eine mechaniſche Feſtſtellung
der Spaltränder zu vewirken. Es geſchieht

dies am beſten durch Einlegen von eiſernen
Nieten quer durch die Spaltränder. Beſondere
örtliche Entzündungszufälle ſind, bevor man
zum Nieten einer Hornſpalte durch
kalte zu vbeſeitigen, oder doch herabzumindern. Sind heftige Schmerzen vor
handen, ſo macht man ſchmerzlindernde

Blähungen. Zu dieſem Zwecke nimmt man
Bilſenkraut, Kamillenblumen und Lein
ſamenmehl zu gleichen Teilen und rührt
dieſes mit kochendem Waſſer zu einem Brei
an. Bei Hornklüften iſt der Beſchlag ſo ein

Zurichten, daß das Hufeiſen den Tragrand
der Wand unterhalb der Hornkluft nicht be

rührt, ſondern an dieſer Se hohl liegt.
Iſt eine Hornkluft durch ads Nachwachſen des
Wandhorns in die unteren Hornwandregionen

gedrätigt worden, ſo dürfen in das unter
halb der Lücke gelegene Hornſtück Nägel nicht
eingeſchlagen werden. Sobald die Wunde

Fußbäder

iſt drückt man Huſkitt ein, um das Ein
dringen von Schmutz zu verhüten. Hufkitt
wird auf folgende Weiſe hergeſtellt: Zwei
Teile Guttapercha werden in warmem Waſſer
erweicht und in nußgroße Stücke Zerteilt;
hierauf mit einem Teil Ammoniakgummi ge
miſcht und bei ſchwachem Feuer unter be
ſtändigem Umrühren geſchmolzen. Der Kitt
wird, nachdem er vor dem Gebrauch nochmals
erwärmt iſt, mit einer erwärmten Klinge ein

geſchmiert, ähnlich wie der Glaſer dies mit
ſeinem Kitt ausführt.

Bei Hornſpalt und Hornkluft, ſowie über
haupt bei allen Hufleiden iſt auf einen ſach
gemäßen Hufbeſchlag ganz beſonderes Augen
wmerk zu richten und darf ein ſolcher nur von
ſachkundiger Hand ausgeführt werden. Um

Der Sprödigkeit der Hufe vorzubeugen, be
ſtreicht man ſie von Zeit zu Zeit mit einer
Miſchung von Kammfett und Glycerin
zu gleichen Teilen. Lorbeeröl befördert das

S Wachstum des Hufes.

Wachs

urſächliche

ſind
Sehneicden der Cleider wüten

und BeFür die
ungeſch ält vder ge

werden ſollen
größten

in Saft ſt
Trieben n

Korb-

iſt

ocke

in den
St

wieder mit einer dünnen Hornmaſſe bedeckt



die letzten Blätter von den Rutenſpitzen abge außen tritt, Fenſterbretter, Möbel, die unterallen ſind, was ein ſicheres Zeichen, daß die halb der Fenſter befindlichen Wandteile uſw.

S e benäſſe und mit den in ihm gelöſten ErdbeSaftbewegung u und die r vollendet ſtandteilchen beſchmutze, gibt man den Blumen
iſt ſoll geſchnitten werden. Es ſoll demnach tköpfen die bekannten glaltgebraunten
die n nicht vor dem Monat Dezember unterſetzer. Hat ſich in letzteren Topfwaſſer
und nicht nach dem Januar erfolgen. d en n en es baldigſt er
z g erden; bleibt es ängere Zeit 1 urgilt nicht nur für die Weiden welche ne ſolchen hilft es die Pflanzenerde en

ſchält zu ſo e ſchwarzen oder grauem nd ſauer machen. In derart ſtagnierender
Flechtwerk Verwendung finden, ſondern insbe Topfbodennäſſe erſticken. vornehmlich infolge
ſondere auch für die zum Schälen beſtimmten; Sauerſtoffmangels, nach und nach ſämtliche
die letzteren werden in Gebünden zunächſt in Würzeln des betreffenden Gewächſes und
einen trockenen Schuppen aufbewahrt, ſodann

kuchen anbelangt, ſo können dieſelben gleich
Abſchnewens der Ruten iſt durchaus nicht

nächſtjährigen Nährſtoffen ſind; dieſelben enthalten nämlich

Rege s der Schnitt immer kurz MutterRegel, das der Schnitt immer kurz am Mutter Wine gute
und Erdnußkuchenmehle beſter Qualität auf,R nicht allein die ſtarken, abgeſchi ritten

r ck ſitze J j ar 2gebliebenen und Geſchmack beſitzen. Iſt die Farbe da

ſterben ab.

im et in ſeichtes, klares Waſſer eingeſtellt

gut für Milch- und Maſtkühe verwendet wer

gleichgiltig, ſondern für den
Es gilt als nicht weniger als 43,2 pCt. verdauliche Ei

e c 252 C dauliche K.ſtock, alſo dicht am alten Holze, und nicht ſchräg, e e e

alle Ruten, welche eine rötlichweiße vder weiße Farbeder S ft geht ſonſt nur in die ſtehen

gegen dunkelgelb oder braun und der Geruch

Was die gedeihliche Wirkung der Erdnuß
bis ſie ſich gut ſchälen laſſen. Die Art des

den, zumal ſie reich an leichtverdaulichen

Ertrag der Stöcke maßgebend. tweißkörper. 6,7 pCt. verdauliches Fett und

l Auch ſol Wirkung weiſen jedoch nur die Erdnußkuchen
ſondern rundab geſchehen ſoll. Auch ſollen

werden; und einen angenehmen, nußartigen Geruch
Zweige und regt dieſe zu Veräſte

lungen an, ſo daß ſie nicht mehr zun Schälen Und Geſchmack rangzig, ſo ſind die Erdnuß
und Flechten verwendet werden können kuchen bereits in Zerſetzung übergegangen, in
Fehlerhäft iſt insbeſondere auch ein ſchräger welchem Diſtande ſie den ieren autzerordent
Schnitt, wobei am Stocke lange, ſchräge Kuten Heh gefährlich ſind. Die Tiere leiden ein
ſtöcke ſtehen bleiben ſolchen Zapfen ſind Verabreichen. von ſolchen verdörbenen Erd

e S zmehlen an heftigen Durchfällen, die event.viele Augen (Knoſpen welche eine große Verwerfen der Kühe verbunden ſind, undZahl dünner Ruten de yorbringen und vor gehen dabei im Ernährungszuſtande und der

zeitige Entkräftung der Mutlerſtöcke be Keiſtungsfähigkeit raſch zurück. Dieſe Krauk

wirken heitserſcheinungen müſſen auf die verſchiedenen Schimmelpilze und Sporen zurück
geführt werden, welche in den Erdnußmehlen

Hraktilches aus der Tand wirtſchaft. Und Kuchen durch ihre zerſetzende Wirkung
Fäulnisgifte erzeugen.

Herſtellung von Schaumwein aus Jo
hannisbeerwein. Bekanntlich wird bei der

Viehhandel.
(Amtlicher Bericht.)

Gärung Zucker in Alkohol und Kohlenſäure
zerlegt, wobei ſich Hefe abſetzt und zu Boden Berlin. Es ſtanden zumſinkt. Wenn man nun jungen Wein auf ante So6 eFlaſchen Fieht, mit Zucker verſetzt und eine anf 5265. Rind I4l4 Kälb. 9104 Schafe

10108 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
geringe Menge Hefe hinzuſetzt, ſo wird inner
halb der Flaſche in einem kühlen Keller eine
langſam e Gärung ſtattfinden, wobei die ſich gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Fürbildende Kohlenſäure bei feſtem Flaſchenver Rinder: Ochſen: Kvollfleiſchige, ausgemäſtete, Hörhſten
ſchluß nicht entweichen kann, ſondern vom Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 668 72, 2. junge
Weine aufgeſogen wird. Die Hauptſache iſt, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
daß man Flaſchen von ſtarkem Glas, am 63 67, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
beſten Champagner oder Seltersflaſchen, ältere 60 62, 4. gering genährte jeden Alters 56
verwendet. Das Verfahren iſt folgendes: bis 59. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
Man zieht jungen, klar gewordenen Johannis- werts 66 70, 2. mäßig genährte jüngere und gut
beerwein auf Flaſchen, ſetzt auf jede Flaſche enährte ältere 62 65, 3 gering genährte 56 60,
10 bis 40 Gramm fein gepulverten Zucker Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär

ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts. bis zu 8
Jahren alt 58 60, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und

und einen zehntel Eßlöffel voll Weinhefe zu,
ve rkorkt die Flaſchen, u die Korke mit
Bindfaden und ſichert ſie mit Draht nach Art
der Seltersfl Die F laſchen kommen wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 55 bis

u in den K und werden bis zum Ge- mäßig genährte Kühe und Färſen 49 553,
ſtehend hewahrt. Beim Einſchenken gering genährte Kühe und Färſen 44 17. Kälber:in t J Ma ſtkälber (Vollmilchmaſt) und veſtedarauf zu achten, daß der letzte Weſt feinſte älber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugbleibt, da er trübe iſt. Die ber c s 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug

r i t T 75, 3. geringe Saugkäl n 62zuſetzenden Zuckers richtet ſich ing genährte Kälberdes Weines. ſt derſelbeſw ſetzt man der Flaſche 10 vis aſtlämmer und jüngere Maſ an 67

z nar 9 ſtham z tbei wenig ſüßen Weinen W n W n(Merzſchafe) 52 57,hafe Le bendgewicht) vis

ſ feineren Raſſen
fleiſchige 54 56,

4. Sauen 52 53

Zucker hinzu.

von
imſoll

ngſam ab und
del geſtaltete ſich

ohne

langſam Es wird kaum ganz ausverkauft Be
Schafen war der Geſchäftsgang langſam Es bleib
ein gut Teil unverkauft. Der Schweineinarkt verlie

ruhig und wurde geräumt. S

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe.

Butter.
Die Nachfrage nach allen Qualitäten bleibt gut und

wurden die friſchen Einliefernngen zu höheren Preiſen
geräumt, trotzdem die Zufuhren feinſter Butter noch
recht groß ſind. Gute Mittelſachen bleiben ſehr knapp
und wurden hierfür gleichfalls höhere Preiſe bewilligt.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 113 117, Hof und
Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität Mk. 110-114.

Preiſe franko Berlin.

Berlin.

Ia per 50 k. 114 117
Ha do 110-114Abfallende 100-105
Land 5Schm a z.

Die Käufer der Packer dauern an und auch für
europäiſche Rechnung wurden größere Kaufordres an
den amerikaniſchen Börſen ausgeführt. Die bereits
ſeit längerer Zeit beſteehnde feſte Tendenz iſt ſeit An
fang der Woche auch in den Preiſen zum Ausdruck

gekommen, indem dieſe von Packern täglich ziemlich
erheblich heraufgeſetzt wurden.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam Mk 42,75- 48,25 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 44,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 44,50,
Berliner Vratenſchmalz Kornblume Mk. 47, in Tierces

bis Mk. 50.
Speck: Mnrkt unverändert.

Wochenbericht von Guſtav Schultze
Sohn, Berlin C. 19.

Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter iſt
rege und finden die Einlieferungen ſchlank Nehmer.

Von den Exportplätzen lauten die Berichte bei an
ziehenden Preiſen feſt.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notirungs Kommiſſion Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 113 117, Ia. 110-114
IIIa. 105--110, abfall. 106.

Tendenz Ah
Düngemittel.

Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.
Adam u. Sohn.)

Jeſſenitzer hochprozentiger Carnale
lit 12,4 pCt. wird zum Abſatz innerhalb der beiden
Mecklenburg und der angrenzenden Landesteile zum
Preiſe von Mk. 1,50 per 100 Kg. abzüglich 5 pCt.
Notſtandsvergütung und 10 pCt. Preisnachlaß bei
Bahnverſand ab Werk Jeſſenitz mit den für die ſonſtigen
Kalirohſalze giltigen Frachtzuſchlägen bis auf weiteres
in beſchränkten Quanten abgegeben.

Kainit, feingemahlen, gar. min. 12,4pCt. rein Kali,
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

9594 inkl. 2 Er. Sack
Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Eentner ohne Sack.

inkl. 2Ctr. S.2Carnallit ſowie Kieferit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

e 9,65 inkl. 2 Ctr. Sack.2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Auf die Gründpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung s pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf KainitMk., 0 auf Carnallit Kieſerit, per 200 Ctr.
Kalidüngeſalze, gemahlen,

3

e p. 100 kg exkl. Sacka 40Pfg o. Berechnung
6.,40 etwaigen Mehrgehaltes

ch frei ab Werk, mitbei Eiſen hnverſand in Wagen

itliche deutſche Stationen, die mit
ren in direkter Frachtverrechn ung ſtehen

chläge hinzutreten, einerlei von wehen

efert wird woraus ſich Fran kopreiſe

Ausland gelten höhere Preiſe und andere
bedingungenmasphospha3 tmnehl für das 1. Halbehe 1905.



1. GeſamtPhosphorſäure
zu 18 Pf.

2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 21 Pf. Diedenhofen.

per Kg. h Phosphorſfäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,75, Februar
März 1905 Mk. 10,75 p. Centner Targ 1 Kg. pro
Sack frei Elbkahn Hamburg.

W Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17 19 pCt. 32 Pf. perpCt. Wo Phosphorſäure ünd 100 Kg. brutto inkl. Sack.

Ammoniak-Superphosphat 9-9 pCt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 11,10 p. BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Frachtbaſis
Rote Erde

Futtermittel
Hamburg. Bericht über denkuchenmarkt von Achenbach K Co.

Die Nachfrage nach greifbarer Ware iſt recht leb
haft und ebeuſo macht ſich auch bereits
Intereſſe für die nächſten Herbſt und
bemerkbar

Erdnußkuchen u. Mehl.
iſt knapp, von Marſeille wird wenig angeboten,

unſerm Markte hat man die Preiſe nicht unbedeutend
erhöht. Für die nächſte Bedarfszeit ſind die Forde
rungen noch verhältnismäßig niedrig, und es n
daher auch ſchon recht bedeutende Abſchlüſſe gemacht
worden.

Preis: 130 150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Die Stimmung iſt
allgemein wieder feſter geworden, und man hat die
Forderungen nachdem einige billige Partien aus dein
Markte genommen worden ſind, faſt überall erhöht.

Preis: 127—137 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen werden wieder etwas reichlicher
ingeboten, aber die Forderungen ſind immer noch hoch.Preis: 125-135 Mk. für los Ke ab Hamburg.

Palmkuchen Die Marktlage iſt nnverändert feſt
Preis: 112 115 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Maiskuchen. Das Angebot iſt gering, die

Forderungen ſind hoch
Preis: 128 133 Mk. für 1000 Ka ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Greifbare Ware iſt knapp,

für ſpäter wird wieder mehr angeboten

ein reges
Wintermonate vaf

Greifbhare Ware
und

58,

Schafſchwingel 12 bis
militz,

Preis 135--136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Markt liegt unver

ändert
Preis: 96 100 Mk. für
Hamburg, Originalbericht von Cölle

Gliemann.
Die lebhafte Nachfrage hielt auch in der

Woche an, und fanden größere Umſätze ſtatt.
Baumwollſaatmehl lauteten die Forderungen
etwas höher,
etwas höher gehalten.

Heutige Nokierungen:
Gehalt Preis

Ipze es FuttermittelsBezeichnung des Futtermittels von bis
Sogen, weiße Ruſisque Erdkuchen

w RufisqueErdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. udopp. geſ. Baumwollſaatin.
DHopp. geſ. TexasBaumwollſaakm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamaurger Reisfutermehl
Sogen, h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

4,0
1470
13,10
13,50
12, 90
1260
12,00
12,20
23,00
11,10
10,30

1450
15,00
13, 30

13,80
I 3,20
13,00
12,40
12,50
24,00
1180
10,60

13,40 13,70
11,80 13,50
11,00 13,40
11,20 12,60
13,60 13,90

9, 80 10,20
12, 00

11,60
12,60 12,90

25 8 1650 1100
Grobſch. geſonde Weizenkleie 17 4 990 10/20
Verantwortlicher Redakteur: P a ul Vette r Berlin O.

13
9

11
9

8

is u
24 10
23 8
30 10

12,50
12,60

r

Malzkeime

1000 kg ab Hamburg.
und Her

letzten S
Für

wieder
und auch die übrigen Artikel wurden

SaatenMNarkt- Gericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benno Fiegel, Berlin C.
Der Geſchäftsverkehr in der letzten Woche wurde

durch den Froſt beeinträchtigt. Aufträge gingen in
folge desſelben nicht ſo zahlreich ein, wie erwartet
wurde, und außerdem kam auch hin und wieder An
gebot von deutſchem Rotklee, welcher jetzt gedroſchen
wurde, an den Markt. Die Stimmung für dieſen
Artikel war infolgedeſſen etwas gedrückt und Preiſe
habe einen kleine Abſchwächung erfahren. Der Eintritt
wärmeren Wetters dürfte die bisher noch zurückhalten
den Händler und Konſumenten zur Eindeckung ihres
Bedarfes veranlaſſen, und iſt damit auf eine lebhaftere
Geſchäftsentwicklung mit Beſtimmtheit zu rechnen. Die
Argumente, welche bisher für die Feſtigkeit des Rot
klee Marktes ang jeführt wurden, beſtehen unverändert
fort und dürften in nächſter Zeit ihre Wirkung in
verſtärktem Maße durchfetzen. Weißklee wurde reich
licher aügeboten, fand aber bei den jetzigen, als ſehr
näßig m e nden Preiſen, Aufnahme. Alle an

deren ſorten notieren unverändert. Jn Gräſern
e Umſätze der Jahreszeit entſprechend noch

eibt die Stimr nung unverändert feſt. Leb
rage beſtand wieder nach Lupinen, die in

durchaus ungenügendem Maße angeboten wurden.
Allem Anſcheine nach werden die Preiſe noch eine
weitere Steigerung erfahren. Serradella wurde ziem
lich gut zu unveränderten Preiſen umgeſetzt.

Jch tiere heute: inländiſchen Rotklee 70—80,
nord franzöſiſchen 68 78, nord amerikaniſchen 64——69,
Proveneer Luzerne 56-64, franzöſiſche 48—-56, Sand
luzerne 58 65, Weißklee 50 65, Wundklee 42 bis

Gelbklee 20—24, Steinklee, echt 21——24, Jnkarnat
klee 37—40, Schwedenklee 60 75, alles garantiert
ſeidenfrei, Esparcette pimpinellefrei und ſehr hoch
e l ne ches Raygras 13 18, italieniſches
14 f öſifches 54——65, amerikan. Tymothee 18bis d utph 23 bis 26, deutſch. Knaulgras 48 -65,

21 je nach Reinigung, Havel
170—-180, Honiggras 13—30, Fioringras
zieſenrispengras 33——88, Wieſenſch ingel

Geruchgras 2 Wieſenfuchsſchwänz 56
Kamm 88 100, Serradella 1903er Ernte
1904er Ernt 24, Sommerwicken 8,00
Peluſchken 9—10, Pferdebohnen 8,50-9,50.

r50 kg bahnfrei Berlin. Lupinen, gelbe, blaue,
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gewarnt werden kann, da der ganze Ertrag hierdurch
in Frage geſtellt wird. Serradella und Lupinen ſtarke
Nachfrage bei leider immer noch recht unzureichendem
Angebot.

Geſchäft in allen anderen Saakten zeitgemäß zu
friedenſtellend.

Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits- und Keimkrafts
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten.

Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Land
wirte Jhren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns
zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozenktualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freifein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüd franzöſiſcher Beimiſchung ah
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 69 79, Bullen
klee, ſeidefr,, 76 86, Weißklee, ſeidefrei 42——62,
Schwed. Klee, ſeidefrei, 55 75, Wundklee, ſeidefrei
42—52, Gelbklee ſeidef. 19—22, Orig. Prov. Luzerne,
ſeidefrei 56—61, Piemont Luzerne, ſeidefrei 55— 60,
Sandluzerne, ſeidefrei 59-—62, Bokharaklee, echt, 33—37,Schotenklee 85—88, Eſparſette 17 21, Jncarnakklee 37

bis 39 Serradellal9--22, Oelrettig 25--28, engl. Raigr as
15-—18, Jtal. Raigras 15-18, Franz. Raigras 55
bis 61, Timothee 18-—26, Knaulgras 48-60, Kamm
gras 68—90, Honiggras 16-26, Wieſenſchwingel 23
bis 29, Wieſenrispengras 30—36, Gem. Rispengras
90 92, Wieſenfuchsſchwanz 50 60, Fioringras 26
bis 36, Schafſchr wingel 15-18, Rohrglanzgras echt
160 165, Sandwicken 21 24, Peluſchken 9 16,
Saaterbſen 9 10, Saatwicken 8——9, e s 9,

n 9 10, Kiefern o 190, Fichtens o 82, Futterrunkelrüben verbeſſerke größte Clen
dorfer, Elite Qualität 35, Mammoth Long Red Ori
ginal Saat 31, Große lange rote Mammut, hier ge

baute Saat 26, runde echte Oberndorfer 27, Golden
Tankard 30, Lanker (Kuhrübe) 30. Alles per 50 Kg.

ab Berlin.

Kartoff elfabrikate.
Max SBerlin. Von a bersky wird uns ge

meldet
Die Geſchäftsloſigkeit im Verkehr mit Kartoffel

fabrikaten hält an; Preiſe bleiben gut behauptet.
Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 27,25 27,75, Ia Kartoffel

mehl Mk.27,25- 27 75, II Kartoffelmehl Mk. 23,5 25,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Frankfurta. O. 15,50,

gelber Syrup Mk. 31-31,50, Cap. Syrup Mk. 31,59bis 32,00, Exp. Syrup Mk. 33 e e
gelb 30,50-31 Kartoffelzucker e 00, RumCouleur Mk. 42 Bier S en
Dextrin gelbwß. la Mk.
Mk. 30,00-—31,00, eſche Schleſ
Weizenſtärke klſtg 7
Mk. 38 40, Reis
ſtärke Stücken Mk. 47— 48, Scha
Ia Maisſtärke Mk. 32 50

Alles per 100 Kg. ab Bahn
mindeſtens 10000 kg.

Du

33

ba beſtärke Mk

Berlin bei Partien von

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches,
Kärtoffeln, p. kg

Magnum bonum
rote

runde, weiße
Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilinw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. Dtz. Tpf.

do. p. 100 Bd.
Spinat p. a Fg
Karotten p. Schckbd.
Sellerie p. Schock

do. Pomm.
Rettiche u
Rettiche, bayriſche p. St.
Salat p. Schock
Kohlrabi
Wirſingkohl p. 6

p. 50 kg
Rofenkohl p. 50 kg
Gedruckt und herausgegeben von John

50 Blumenkohl p.4,00 4,50 Weißkohl, p. Schoc

4,00 4,50 do. p. 53,75 4,00 do. Holſteiner
1,50 3,00 Rotkohl, p. S

8 16 do.
2

0,28 0,40 Mohrrüben
4,00-—5,00 Kohlrüben p. Sch
4,00 10 Pelerſilie
9,09 10 Kürbis, p. 50 kg

Tomaten
do. hieſige, pRüben, role p. v

t

P.Schwarzwutzel, p.

Schwerins

Kopf

p. 50 Kg3,50 4,00 Zwiebeln p. 56 g.
3,50 Gurken, Lübbener p. Sch.

Grünkohl p. 50 kg

50 kg

Beelitzer Rübchen, weiße,

W aldmeiſter p. Mandel

S Hechte
t do. mittel0 S S do. groß50-—6,00 Bars matt

Zander, groß.
do. unſortiert

10 14 do mittel
S groß13 15 Blei e4,00 6,0 Jale, klein

4--7 unſortiert
1,50-2 Kunte Fiſche

Karpfen, Lauf. 45—50er

do. m 25erdo. ſchleſ- 40er8,00—38,50 Karauſchen

Plötzen,

do. groß,
Quappen
fAkand

Verlag Mtüengeſ ellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr

90 102

84

t 59
91 104
53 65

3

51 55
61 62
54 55

S

50 kg50 kg S

2,25
S
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